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„Frankreichs Kraft auf der letzten Stufe".
Zwei Jahre Kriegsbilanz . — Wahres Mimmaugsbild aus Frankreich. Die Lage in Rumänien aufklärend.

Rnmäuien bleibt neu trat.
Bratian« behvrrjcht dir Lage.

Bnkarest,  81 . Juli . (Eis. Tel., Heus. Bln .»
Die hiesigen Rusiensrennde fahre« ihr fchwcvstas Geschktz

«ui. um das Land im Sinne ihrer Polftik mitMP«Me«. Der
„Adeverul " droht  sogar mtt der Re vnlu 't'ion . fa«s
Rumänien nicht in de« Krieg a« der Seite Rußlands ein¬
trete. Diese Treibereien machen aber »ns die Rogier«! si
gar keime« «nd ans die öffentliche Meimrn« am sehr
geringem Eindruck.

Ministerpräsident Brnti « « « » « herrscht bis jetzt
die politische Lage  im Lande. Von einer « cnderung
i« Kurse der rnmänischen Politik kan« vorderhand wohl
keine Rede sei«. Das Weitere hängt ganz von den Ereig¬
nissen ab.

Die Konservativen an Stelle Bralianns?
Bnkarest. 81.. In « . (Tel. Zens. Bln .»

„Dreptatea"  meldet aus politischer Qnvtlc, es sei
nicht ausgeschlosse«. daß das Kabinett Bratian«
demnächst demissionier «. Bratian » Yatde in den
letzten Tagen mit seinen Ministerkvstegcn«nd leitenden
Männern der liberalen Partei konserenzen adgehalten.
Für die politische Lage sei die Nachricht, daß König Fer-
diuanb in dieser Woche den FÄHrer der konseroattoe«
Partei,  Marghilvma«, dreimal empfing, nicht ohne Be»
dentung. Mau hält es in politische« Kreise« nicht für a«S-
geschlvssen, daß das Kabinett Bratian« »»« einem Kabinett
Majorescu, Warghiloma« uud Carp abgeldst » ird. Die
«eu« Negierung würde sich mit eine« Manifesta« das Volk
»euden, in dem die » eitcre Neutralität  RnmäuienS
»erkündet» erbe.

Der erwartete Erfolg noch immer
ausgeblieben.

Amsterdam.  81 . Juli . (Privat -Tel ., Zens. Bin .)
Aus Havre sind in London Berichte ei«gela«fen, wonach

die frauzösische Kammer  jetzt von neuem vertrauliche
Berhandlungen fordert, weil der erwartete Erfolg« j
auf der ganzen Front noch immer ausgebliebe«  sei . ^
Briands Bertröstuugc« mache« keine« Eindruck mehr. Es
heißt, Hie Heeresleitung müsse doch in der Lage sei«, zu
wiffen, bis wann die Hoffnungen verwirklicht werden könn¬
ten,. die man au die Gcneraloffensive gestellt habe. Sekte
es zu einem neue« Winterselözug  komme«, so müßte
die Heeresleitung das heute schon wisse«. WeshaM aber
dürfe das Volk das nicht erfahren? Mehr könne man doch
Vicht tun, alS die siebzehnjährigen Kinder an die Front
schickem Rach der Ansicht des Volkes sei damit nun die
Kraft Frankreichs auf der letzten Stufe  angekomme«.

Das bestätigten auch Erklärungen der Negierung, die
letzt das Resultat der Anstrengungen der Verbündeten er¬
warte. Eine Enttäuschung von dieser Seite werde, w wird

dem Bericht gesagt, das sranzöstsche Volk aber nicht ab-
warten wollen. Bon nenen Hoffnungen  könne man
^icht mehr  reden » vielmehr müsse dt« Kammer schnell¬
es in die Lage kommen, die Zustünde aufgrund positiver
unterlagen zu besprechen.

Die deutsche Artillerie „noch so stnrk wie zuvor" .
_ Amsterdam.  31. Juli . (Privat -Tel . Zens. Bln .»

- Der „Daily Mai ^ -Korrespondent tm britischen
^äirptquartier  berschtet über die Sammeschlacht von

feindlichen Artillerie , die „heute noch so stark sei ivie
zuvor". F« seinem Bericht vom Donnerstag hob er hcr-
®0r: daß die deutsche A riillerie  zu gleicher Zeit drei
®er,cljtc5ene Sperrfeuer fallen ließ, während an gewissen
«ndercn Stellen da« Sperrfeuer verdoppelt wurde. „Daily
Mütl" sagt hierzu: „Die britische Artillerie hat also das
Schlachtfeld nicht mehr nach eigenem Belieben in der
Dand. Sie befindet sich ans gleicher Basis mit dem Feinde".

Die englisch«« Handei- schisse fahren „drahtlos".
London,  81 . Juli . (T .-U.-Tei .f

. *üe englischen Kaufsahrtrtschifsr. die über 8000 Tonnen
Lk * müssen «ach dem 81. August mit einem Apparatm »ersehe « Wa.

Ha .tlose Gerüchte.
Aus dem k. k. Kriegspressea « artier,  31 . Juli.

iT.-U., Tel .»
Der Berichterstatter des „Bert . L.-A." Kirchlehner be¬

ichtet: Die vom KHMmandv des KriessPrefiequartiers zur
llrmee Böch« -ErmM entsandten Berichterstatter wurden
»urch de« Armee-Mneralstabschef Generalmajor Dr . Bar-
»olff dem Führer vorgestellt. _ . .

Der Genevalstadsches bemerkte, es sei bedauerltch, daß
« Zeiten kriegerischer Hochspannung zuweilen den
lrußerungen unverantwortlicher Personen
nehr Glauben beigemesse« werde, als sie verdienten. Es
ei Hem Stabe der Armee nicht unbekannt, daß auch übev
'e m b« r g allerlei Gerüchte  weit rückwärts im Hmtev-
ande erzählt worden seien. Es sei auch gegen di« Grund-
ätze, die in der Armee Bühm-Ermolli herrschen, daß wrrk-
iche Gefahren nicht verschwiegen würden . Man gche hier
,on dem Gedanken ans , dem schwergeprüsten Volk in
Salizien -dürfen unter keinen Umständen neue unbegründete
Zorge« «nfgebnrdet werden. Erforderten es mklrtarriche
llücknchte», würde man lieber «M vierzehn Tage früher als
:ine Viertelstunde zu spät die Gefahr ankündigen.

Der Erfolg unserer Flieger aus der Insel Oesel.
Hamburg,  84. In « . (Eig. Tel . Zens. Bln .»

Das „Hamburger Kremdenvlatt" meldet ans London:
Bei de« deutschen Klieserangrifsen ans der
K« sel Oesel  am Rigaischen M««rb«,en vom 2o. Julr
sind fast alle von England dorthin gelieferte« Fltegzeuge
verbrannt . _

Kord Grry fordert eine „Unterfttchung^
Löndon,  81 . Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.»

Lord G r ey richtete in einem Schreiben an den a m e -
rikanischen Botschafter  tn London die Aufmerk¬
samkeit des Botschafters auf Reuters Telegramm uber dte
deutsche Meldung von der Erschießung des Kapitäns
Fryatt.  Die englische Regierung könne nur schwer
glauben, daß- nachdem die deutsche Unterseebootslotie dib
Praxis angenommen habe, Kauffahrteischiffe ohne War¬
nung und ohne Rücksicht auf das Lebe« von Paffagleren
und Besatzung z« versenken — der Kapitän eines Handels¬
schiffes, der die Maßregel ergriffen hat. welche die einzige
Aussicht zu bieten schiene, nicht nur daS Schiff, sondern auch
daS Leben aller an Bord zu retten , wegen dieser Tat mit
Ueberlegunq und kaltblütig erfchoffen worden sein könnte.
Wenn die deutsche Regierung in der Tat im Falle eines
britischen Untertanen , der sich in ihrer Gesangenschaf, be¬
fand, ein derartiges Verbrechen begangen haben sollte, so
sei es augenscheinlich, daß damit «ine „äußerst ernste
Lage  entstanden" sei. Er , Lord Grey, sei daher im Rämen
der britischen Regierung zn der Bitte genötigt, durch dre
Botschaft der Vereinigten Staaten in Berlin möchte eine
dringliche Untersuchung  darüber veranstattct « erden,
ob der Bericht in der Presse über die Erschießung des Ka¬
pitäns Fryatt watzr sei.

Als Antwort darauf sandte der amerikanische Bvtschas-
ter in London eine Abschrift des Telegramms d-S ameri¬
kanische» Botschafters tn Berlin , das Einzelheiten bezüg¬
lich seiner Intervention in dieser Angelegenheit enthalte.

Nnznfrredene Stimmung in englrfcheu
Kolonie «.

London,  81 . Juli . (Richtamtl. Wolst-Tel .»
Aus de« englische « Kolonien,  namentlich aus

Australien, treffen immer ungünstigere B «richte
über Sie Stimmung gegen Englüntz  ein . Es ist
natürlich infolge der Zensur schwer, di« Tragweite dieser
Berichte richtig abzuschätzeu. Soviel steht jedoch fest, daß die
ansängliche Kriegsfreudigkeit  mehr und mehr ge-
schw » n d«« ist «nd nur «och bei wenigen Personen, Hie
aus den KriegSlieferungen Gewinne erzielen , und in der
großen, mit englischem Kapital bezahlten Presse weiterbesteht.
Da ? Volk hat bei dem schweren Sieuerdrnck und den ' mmer
mehr steigenden Kriegslasten, die fetzt 2 Millionen z.fiiNH
Sterling die Woche betragen, den Krieg gegen sie ^Bar¬
baren" und „Hunnen" wirklich satt. Ein augenblicklich nch
tn London aufhaltender australischer Politiker soll rrklatt
haben, daß Australien die Kriegskoste«  in der bis¬
herigen Höbe nicht mehr weiter tragen rönne,
ohne daß das Land aufs schwerste geschädigt werde. Die
Australier fordern anstatt der Reichskonserenzen die Ein-
setznng eine» SletchSraieS, nm auf diese Weise ein« Födenv-
tion des Reiches herbeizuführen. Dabei wünsche« sie nicht,
daß die geldlichen Verpflichtungen, die dem Krieg entsprin.
g«n, auf den Kolonien lasten sollen. DaSseWe gilt für M«
späteren Mehrausgabe» de« RrtcheS. 3Vrvvrnrhmstrr
KW * (« (cfro* . tat ihnen tal vellimmnustaecht U «f W*

auswärtige Politik und die inneren Angelegenheiten ge-

" ^ RatürUch will man hier von den Anmaßungen der
Kolonien nichts wißen. Auch findet man es sehr sotcherSar.
daß dir Kolonien ihren Verpflichtungen, die sie früher frct-
willig übernommen hätten, nun nicht mehr tragen « ollen.

In Indien  scheint man gleichfalls zu
wünschen. Hier hat sich die Homerule svr Jndia -Ligue, die
nur aus Indiern besteht, gebildet. Sie gewinnt immer
größere Bedeutung und hat ihren Anhang m ganzen
Lande. Die Behörden gehen mit alle« Mitteln gegen ne
vor. So ist vor kurzem der bekannten Annie Besant, die
ein eifriges Mitglied dieser Liga ist, verboten worden
Bombay zu besuchen. Reben dieser Organisation besteht noch
die East Jndia Association pensionierter indischer Beamter,
die auch Homerule anstrebt, aber ittt Gegensatz äurj &omenile
for Jndia -Ligue methodisch und auf gesetzlichem Wege. Der
Gesichtspunkt, den diese Liga in den Bvrdergrmid rückt, rit
Belohnung für die Dienste, welche Indien England itn
Krieg erwiesen hat. Die Affociation ist der Meinung, dag
man auf dem richtigen Wege sei, und weist darauf hm, daß
die Bauern Vorderindiens augenblicklich zwinlich woyi-
habend seien und daß es unvorsichtig und unverständig wäre,
jetzt schon Homerule elnzuführen.

Keine Postbesörderuug mit den Handels-U-Bovte«.
Berlin, 31. Juli lEig. Tel . Zens. Bin .»

Wie die „Vosi. Ztg." mittcilt . liegt es n i cht in der Absicht
brr deutsche « Ozean - Reederei G. m. b. H, Mrden
neuen Handels-Unterseebootsverkehr Pakete oder Briese
zur Beförderung anzunehmen.

«ein ftaatlicher Schadenersatz bei Lnstangrisse«.
London,  81 . Juli . (T.-U. Tel.)

Ter in England durch die Angriffe deutscher Lust¬
geschwader  verursachte Materialschaden  wurde
bisher zum Teil vom Staate vergütet . Da diesem jetzt zu
große Ausgaben verursacht werden würden, hat das Han¬
delsministerium verfügt, daß fortan der angerichtetc Scha¬
ben von den in Frage kommenden Gemeinden und
Grafschaften  zu tragen ist. Nach Berichten der „Daily
Mail " hat diese Bestimmung überall großen Unwillen her-
vorgerufen. _ _

Ei« amerikanischer Botschaster als EnlentesreunS?
Der in Rom clngetroffene amerikanische Bot ->

schafter  gewährte einem Mitarbeiter des „Mesiagero"
«ine Unterredung, wort» er in merkwürdig unneutra.
(er Weise  Hie italienischen militärischen Leistungen tm
Kampfe gegen Oesterreich pries , und Italien der Sym¬
pathie des amerikanischen Bolkes versicherte. Als ein ande¬
rer amerikauischer Diplomat t» München deutsche Sym-
parhien auSsprach, wurde er bekanntlich gemaßregelt. (Die
Mitteilungen des „Mesiagero" haben oft Unwahrheiten ent-
hatten; es ist abzuwarten, vb in diesem Falle das italienische
Blatt nicht wieder gelogen hat.)

Darf matt es laut sagen?
(Stimmungsbild aus französischen Lazaretten.)

Die Pariser „Bictvire" vom 15. Juli schreibt:
Darf man es laut sagen,  daß aus Amiens nach

. . . . l « i Verwundete übergeführt wurden, die. nachdem
sie sich einen ganzen langen Tag in der Eisenbahn hatten
züsaü wcnrvttrln läsien, bei ihrer Ankunft im Lazarett um
lv Uhr abends erst eine sehr deutliche Sprache rede« mutz¬
ten. um endlich ein wenig Brühe zu erhalte«;

Darf man es laut sagen,  dätz in dieirm Lazarett
däs Brot den Leuten gewisiermaßen nur dem Namen nach
ausgeteilt wird und der Anteil , der bei der morgendlichen
Verteilung auf den Kopf entfällt , keine (f) Gramm über.

man c laut sagen,  daß die Leute in die.
fcm Lazarett in ihre Zimmer ciugcschlosienwerde» und
die Kränken noch nicht einmal die Erlaubnis haben, einen
Mvisien Gang zu erledige«; . A

T»grf man e8 sagen,  daß ein Kranker, der etwas
absonderlich war, «inen Monat in Zellenhaft gehalten und
erst freigelasien wurde, als eS mit ihm zum Sterben kam!

Darf man eS sagen,  das ; man tn die,cm Lazarett
durchaus nicht erbaut ist. neue Patienten zu erhalten, anS
dem einfachen Grunde , weil das Geld ja ohnehin
e i« l « u f t, auch wenn das Lazarett leer  steht,

Darf man r « sagen, baß wir gern  wtsien̂ möchte»,
dtes« « bota ! mal  ste * #ta wfcw « mltkl
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Großes Hauptquartier , 29. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Sommegcbiet fanden  lebhafte Artillerie-
kämpfe statt. In der Gegend von  Pozisres schei¬
terten starke englische Angriffe , hart nördlich
der Somme wurden Angriffsversuche durch Fener unter¬drückt.

Im Maasgebiet verlief der Tag ohne Jnfauterietätigkeit.
Englisches Feuer a«f Französisch-Comines verursachte

Verluste unter der Bevölkernng und großen Sachschaden,
indessen keinerlei militärische».

Ei» feindliches Flugzeug  wnrde bei Roclinconrt
luördlich von Arrass durch Volltreffer der Abwehrgeschütze
hernntergeschosse «.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v, Hindenburg.

An der Front keine besondere« Ereignisse.
Unsere Flieger griffen  mehrfach mit Erfolg

feindliche Trnppentransportziige  und Bahn¬
anlagen an.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

Auch die gestern früh noch nicht abgeschlossenen Kämpfe
an der Front Krobowa - Wygoda  sind völlig zu unse¬
ren Gunsten entschieden  worden.

Heeresgruppe des Generals von Linjingen.
Die Russen haben ihre Angriffe gestern auch ans Teile

des Stochodabschnittes und die Front nordwestlich von Lnck
ansgedehut. Ein nordwestlich von Soknl  angesetzter star¬
ker Angriff wnrde mit schweren Verlusten sür den Feind
abgewiesen.  Schwächere Vorstöße an anderen Stellen
der Stochodfront find ebenfalls gescheitert. Nordwestlich
von Lnck  ist es dem Feind, nach mehrmaligem vergeb¬
lichem Anlauf gelungen, in unsere Linien in der Gegend
von Trystan einzndringen und uns zn veranlassen, die hier
bisher noch vorwärts des Stochod gehaltenen Stellen auf¬
zugeben. Westlich von Lnck ist der russtsche Angriff durch
unseren Gegenstoß zum- Stehen gebracht worden. Bei
Zwiniacza (östlich von Goroschows wurde der Feind
glatt abgewicsen.

E i n r u ssi f che s F l«  g z e u g ist südlich von Perespa
im Lnftkampf abgeschossen  worden.

Armee des Generals Grasen von Bothmer.
Mehrfach wiederholte russische Angriffe  in der

Gegend nordöstlich und südöstlich von Monasterzyska
brache « unter großen Vcrlnsten  für den Gegnerzusammen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.
Am 28. Juli stürzte ein feindlicher Flieger im Lnft¬

kampf über den Dojransee ab.
Oberste Heeresleitung.

Großes Hanptnartier , 80. Juli . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Das feindliche Fener ist zwischen Ancrebach «»&
Somme  zur größten Heftigkeit gesteigert. Englische
Teilangriffe  bei Pozieres und Longncval blieben er-
g e b n i s l o s.

Südlich der Somme und östlich der Maas lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe.

Bei La Chalade (Westargonneu) setzte Leutnant B a l,
d a m n s seinen sü n f t e n Gegner im Lustkampf außer Ge¬
fechts anßcrdcm wurde, je ein feindliches Flug¬
zeug  am Ostrand der Argonnen und östlich von Senn-
heim abgeschosseu.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Hindenburg.

Stärkere feindliche Patronillen wurden durch Fener
am Ueberschreiten der Düna gehindert. Bahnanlagen an
der mit Truppentransporte»  belegten Strecke
Wi l ejka —Molodeczko —Mins!  sowie vor der

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern.

die Bahnhöfe Pogvrjelzy und Horodzicja wnrden erfolg¬
reich mit Bomben  belegt.

Am Abend brach ein rnsfischcr Angriff südlich Krobo-
wa in unserem Fener restlos zusammen.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Die feindlichen Angriffe haben an Ausdehnung und

Stärke noch zngenommen: sie erstreckten sich mit Ausnahme
einzelner Abschnitte auf die Front von Stobychwa (am
Stochod nordöstlich von Kowel) bis westlich von Vere-
steczko . Sic sind unter ungeheuren Verlusten
für den Angreifer meist im Sperrfeuer ge¬
scheitert.  Nur an wenigen Stellen der großen Front ist
es zum Nahkampf gekommen. Eingedrnngencr
Feind  wnrde durch Gegenstoß wieder zurück gewor¬
fen  ober seinem Fortschritt ein Ziel gesetzt. Nachts wurde
die längst beabsichtigte Zuriicknahme der Truppen ans dem
nach Osten vorspringcnden Stochodbogennördlich der Bahn
Kowel—Rowno aus die kurze Sehne ohne Störung durch
de» Gegner durchgeführt.

Armee des Generals Grasen von Bothmer.
Auch gestern haben rnsfische, zum Teil stärkere Angriffe

nordwestlich und westlich von Bnczacz keinerlei
Erfolg  gehabt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereianifle.

Oberste Heeresleitung.

Luftangriff auf Oftengland.
Berlin.  29 . Juli . (Amtlich.)

In der Nacht vom 28. zum 28. Juli hat ein Marine¬
luftschiffgeschwader den mittleren Teil der englischen Ost-
küstc angegriffen und dabei die Hafenanlage» von Lincoln,
Industrieanlagen bei Norvich, die Flottenstützpunkte
Grimsby und Jmmingham sowie Vorpostenfahrzeuge vor
dem Hnmber mit Bombe« belegt. Ein Lenchturm an der
Hnmbermündung wnrde vernichtet.

Trotz Beschießung mit Vrandgeschossenfind alle Lvft-
schiffc unbeschädigt in ihre Heimathäfen znrückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die amtliche englische Meldung.
London,  31 . Juli . (Nichamtl. Wolff-Tel.)

Meldung des Reuterschen Bnreans : Amtlich.  Ein¬
zelheiten über den Luftangriff von heute morgen zwischen
Mitternacht und 1 Uhr 88 Mi «, an der Ostküste. Es «ah¬
men drei Luftschiffe daran teil. 82 Bomben wnrden abge¬
worfen. Kein Sachschaden» niemand verwundet ober ge¬
tötet. Außerdem sollen zahlreiche Bomben ins Meer ge¬
fallen sein. An einer Stelle waren die Abzvehrkanonenin
Tätigkeit und es gelang ihnen, die Luftschiffe von der Er¬
reichung ihres Zieles abznhaltcn. Die Luftschiffe scheinen
durch Nebel ernstlich behindert worden z« sein.

*

Was den von der amtlichen englischen  Stelle abgc-
leugneten Sachschaden anbetrifst , so erinnern wir nur da¬
ran , daß die deutsche  amtliche Meldung die Zertrüm¬
merung eines LeuchtturmeS an der Humbermündung fest¬
stellte. Wenn daS nach englischer Aufstellung kein Sach¬
schaden ist, bann . I

Die amtl . öfterr.-mrg. Tagesberichte.
Wie », 39. Juli . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat gestern seine Angriffe im aus¬
gedehnten Frontabschnitte wieder aufge»
« o m me «. Südlich des Dnjestr wnrde der rnsfische Anprall
vor unserer östlich von Tlnmacz  verlaufenden zwei¬
ten Linie zum Stehen gebracht.  Nordöstlich und süd¬

östlich von Monastarzyska führte der Feind bei Ta (TT?.
Nacht ununterbrochen seine Angrifsskol «,
ne»  gegen die Stellungen der österreichisch-ungarischen
deutschen Truppe « vor : er wurde überall zur «?
geschlagen.  Das Vorfeld ist mit tote» «nd schwer«,?
mundeten Russen bedeckt. Ebenso scheiterten alle Vers«̂
des Gegners , bei Z w i n i a c z e dnrchzudränge«. W e stl
von Lnck gewannen die verbündeten Tr «?
pen einen beträchtlichen Teil des gestern a «,
gegebenen Geländes zurück.

Zwischen der Tnryä und der von Ron, «,
nach Kowno führenden Bahn  wurden «ach Abu,-«!
mehrerer Anstürme die »och vor dem Stochod stehenden V»
teidigcr hinter de» Flntz znrückgcnommen. Ein heute
westlich von Soknl  angesetzter rnsfischcr Massensto«
scheiterte «ntcr großen feindlichen Verlusten.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert . Südwestlich von Panevegai.

wurde ei« Nachtangriff abgewiese«.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der nntercu Bojusa erhöhte Gcfechtstätigkeit.
Der Stellvertreter d«s Chefs des Generalstabes

v. H ö f e r, Feldmarfchalleutnant.
*

_ ^ c Wien,  30 . Juli . (Wolff-Tel.)Amtlich wrrd verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die Schlachten in Ostgalizien und in Wolhynien daner,
unerbittlich heftig an.

In Ostgalizien  wurde namentlich bei Molodylo»
nordwestlich von Kolomea nnd im Westen und Nordwesten
von Bnczacz erbittert gekämpft.  Der Feind setzt?
seine Angriffe Tag und Nacht über fort. Alle seine Angriss?
scheiterten unter den schwersten Verlusten. Ebenso brachte«
ihm die zwischen Beresteczko und Stobychwa an Stochvz
angesctztcn Angriffe trotz großen Mcnschcnvcrlustes keiner¬
lei Erfolge. Meist gebot den gegnerischenSturmkolonnen
schon das Infanterie - nnd Artillericsener der Verteidiger
Halt. Wo es den Russen, wie westlich von Lnck bei der Armee
des Generalobersten v. Tersztyansky . vorübergehend ge¬
lang, in nnsere Gräben einzndringen, wurde« sie im Gegen¬
angriff geworfen. Bei Kaszowica am Stochod wurde die
Verteidigung nach Abwehr mehrerer rnsfischcr Stöße in die
Sehne des weit vorspringenden Stochodbogens verlegt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen südwestlich von Panevcggio  wurde

der Angriff eines feindlichen Bataillons abgewicsen. Sonst
an einzelnen Frontabschnitten lebhafte Geschützkämpfe.

SüdöstlicherKriegsschauplatz.
Unverändert . *

Der Stellvertreter dc8 Chefs des Gencralstabes.
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer «Bericht vom 28. Juli:
, West fr o nt : Am 28. Juli überflog ein Fliigzeuggcschwa-
der. bestehend aus 10 Flugzeugen BarakowitiL und wari Bom¬
ben auf Babnlwfsanlagcn unb bas rollende Material , wodurch
mehrere Brände verursacht wurden. Ein feindlicher Albatros,
der dm Flecken Budalaw . östlich des Narocz-Sees überflog,
wurde von Leutnant Tomson, der einen Newvort-Avvarat
Mikrte , angegriffen und verfolgt. Die Armee des Genera»
Brmmorv griff den Feind an nnd warf ihn auf ' der ganzen
Linie von ö«r Erienbabn Kowel-Nowszoze bis Broby Tic
Stadt Brodv würbe genommen.

Amtlicher Bericht vom 29. Juli abends. Westfront:  Bei
Hnlawraze südlich der Balm Sarnv —Kowel am Stochod gingen
unsere Truppen auf Floßbrllckcn auf das linke Ufer über mii>
richteten sich dort sofort ein. Feindliche Flieger überflogen den
Raum Lagsfchin-Babichof Mnniervicze, nordwestlich Czartorvst.
und warten Bomben ab. Längs der Eisenbahn Kowel—No>
zyszoze dauert das Vorgehen unserer Truppen an. Der Feint
ist über den Stochodflnß znrückgeworfen. Im Raume südwestlich
Lnck überflogen zahlreiche feindliche Flugzeuge unsere Linie«,
warfen Bomben ab und beschossen unsere Truppen mit Maschi-
nengewebrem Südlich de? Dntestr sucht der von unseren Truv-
ven in der Richtung auf StaniSlau verfolgte Feind in vorher
ausgWanten Stellungen Halt zu machen. Bis ietzt sind an von
den Truppen des Generals Brussilow von, 28. dis 29. Juli
eingebrachten Gefangenen gezählt: Zwei Generäle, mehr als

Offtsfcve, 32 000 Soldaten , darunter eine große Anzahl
Deutsche, an Beute : 114  Geschütze, darunter schwere.

Der Helderrkampf des „Greif ".
In aller Erinnerung ist noch unser Hilfskreuzer

»Drei  f", der am 29. Februar d. I . in der Nordsee  nach
tapferem Kampf mit einem übermächtigen Gegner von
seiner Besatzung in die Luft gesprengt wurde.

Es liegen nunmehr Berichte von Augenzeugen, u. a.
eines Offiziers und des Schiffsarztes , vor, die uns von
dem Verlauf des Kampfes ein anschauliches Bild geben.
Danach hat sich das Gefecht folgendermaßen abgespielt:

S . M. S . „Greif"  befand sich am 29. Februar vor¬
mittags in der Höhe der S h e t l a n d s t n se l n, etwa siebzig
Meilen von Ser norwegischen Küste. Um 9 Uhr kam an
Steuerbord der englische Hilfskreuzer „A n d es" mit west¬
lichem KurS in Sicht. „Greif" änderte Kurs auf die nor¬
wegische Küste, „Andes" folgte in einem Abstand von 80 lim
in paralleler Richtung. Kurz darauf kam ein zweiter eng¬
lischer Hilfskreuzer, die „Alcantara ", von 18 300 Ton¬
nen, in Sicht. Sie steuerte mit äußerster Kraft auf „Greif"
zu, feuerte zwei Warnungsschüsse und signalisierte „Stoppen
Sie sofort!" Weitere Signale : „Welches Schiff?", „Wohin
gehen Sie ?", „Woher kommen Sie ?", folgten. Inzwischen
war auch „AndeS" herangekommen. Auf „Greif" wurde be¬
fohlen: „Torpedorohre klar", „Artillerie klar", „Deutsche
KriegSflagge heißen!" Als die deutsche Flagge hochging,
entspann sich ein wütendes Artilleriegefecht auf kurze Ent¬
fernung (12 bis 32 dm) zwischen den beiden Schissen. Gleich
die zweite Salve beS „Greif" traf „Alcantara " in der
Wasserlinie. DaS Schiff legte sich nach Backbord über und
begann langsam rückwärts zu gehen, anscheinend infolge
Maschinenschadens. Um die Steuerbord feite ins Gefecht zu
bringen, Lvkhte „Greif" hart nach Backbord. >rab vom
Gegner wurde ein Torpedo abgefeuert, der die „Alcan¬
tara " im Heizranm traf.  Eine Wassersäule erhob
sich, daS Schiff legte sich noch weiter über, und das Artil-
leriefener hitzrte ans. „Alcantara " sank und auf „Greis"
wirrdon dvel HmmM ans den Kaiser ausgebracht. Aber auch
„Greif" h»« e Wmr gelitten. Das Mittelschiff stand in
Flammen . Ein Volltreffer hatte die Funkenstation außer
Betrieb tesetzt, der hintere Teil der Brücke war zerstört,
älle AomPtzWe»ernichtat, und das Brückenbeck stand in
Flamm «, : M, Hstschon des Feuers war nicht möglich, da
die Rohrleitzmg zerstört war . Der Artillerieoffizier siel
schwer vevMnndot ans . Die Geschütze feuerten selbständig.
Kurz da»auf vernichtete ein weiterer Volltreffer eines der
achteren Geschütze. Die achtere Munitionskammer stand in
Flammen . Eine weitere Munitionszufuhr für die Artil¬
lerie de- Achterschiffes war unmöglich geworden, da jedeVesttattt»! durch das Fener abgeschnitten war. Die Achter-

artillerie war damit außer Gefecht gesetzt, nachdem die
Munition an den Geschützen verfeuert war. Ein Volltref¬
fer zerstörte die Rudermaschine, sodaß das Schiff steuerlos
trieb. Zwei Kessel fielen aus infolge Treffers in die Dampf¬
rohrleitung . Eine Granate drang in den Torpedorawn , wo-
durch die Torpedos hochflogen und die Mannschaft bis auf
zwei Unteroffiziere fiel. Nur noch daS Steuerbord vordere
Geschütz führte selbständig das Gefecht weiter gegen den
Hilfskreuzer „Andes".

Während des Gefechts hatte sich der Kreuzer „C o m u s"
(1000 To., 2,15 Zentim.-S .-K. und 6—10 Zentim.-S .-K.) mit
äußerster Kraft der Kampfstelle genähert. Er nahm zu¬
erst die im Wasser treibenden Leute der „Alcantara " auf,
griff dann aber auch in bas Gefecht ein. S . M. S.
„Greif" wehrte sich, steuerlos treibend , mit dem
einzigen noch kampffähigen Geschütz  gegen die
Uebermacht. Als aber infolge starker Beanspruchung der
Verschluß des Geschützes klemmte, und der Mechaniker beim
Versuch, den Schaden abzustellen, schwer verwundet worden
war , war an eine weitere Verteidigung nicht mehr zu
denken. Der Kommandant mußte sich schweren Herzens
entschließen, sein Schiff zu versenken. Es erfolgte der Be¬
fehl: „Schiff versenken!" und gleich darauf : „Alle Mann
aus dem Schiff!" Unter dem schweren Feuer des Kreuzers
„Comus", der beiden Zerstörer und des Hilfskreuzers
„Andes" wurden die Verwundeten an Deck gebracht und
verbunden, die Flöße und Boote, soweit sie nicht durch
Feuer zerstört waren , zn Wasser gebracht und die Verwun¬
deten über Bord gegeben. Soweit Flöße und Boote nicht
ausreichten, hielt sich die Mannschaft an den über Bord
aewo--senen Holzpkanken, L»kendeckeln nnd leeren Mnnt-
tionSvüchsen über Wasser. Zuletzt verließen der Komman¬
dant Fregattenkapitän Tietze Kavitänlcutnant Jüngling,
die Oberleutnant ? z. S . Martin und Elfon. Leutnant z. S.
Tiemann . Oberingenieur Bruhnfen und Oberassistenzarzt
Creutzfeldt das sinkende Schiff. Gegen 1 Uhr nachmittags
sank S . M. S . „Greif" mit wehender Flagge  im Topp.

Der kleine Kreuzer „Comus" beteiligte sich zunächst am
Rettimgswerk. Dann aber unterbrach er es und eröffnctc
ein wildeS Feuer ans die i„, Wasser treibenden RcttnngS-

boote «nd Flöße.
Wie die Geretteten später an Bord des „Comus" erfnbren,
glaubte der Kommandant ein deutsches U-Boot gesichtet
und bekämpft zn haben.

Nach einigen 3S Schuß stellte ..Comus" das Fener ein.
Leider aber waren der tapfere Kommandant,  der in¬
zwischen von einem Kutter ausgenommen war , und meh¬
rere Leute diesem letzten Feuer Überfall »um
Opfer gefalle «.

Zu dieser Zeit kam noch ein englischer Kreuzer und 8
Zerstörer in Sicht, die sich aber am Kampfe nicht mehr be¬
teiligten. Der größte Teil har Ueberlebenden des „Greif"
wurde vom Kreuzer „Comus". die übrigen vom „Andes"
ausgenommen. Die Aufnahme an Bord des „Ciünns" war
befriedigend. Das Benehmen der englischen Offiziere und
Mannschaften war einwandfrei. Bezeichnend war die wie¬
derholt gestellte Frage , welche Ertravergütung denn die
Mannschaft für ihr wagehalsiges Unternehmen erhalten
würbe. Offiziere unh Mannschaften nahmen die Mützen¬
bänder, Kokarden. Knöpfe und Ordensbänder der Deut-
»chen als „Souvenir !" an sich. Die deutschen Gefangenen
wurden nach Edinburgh überführt.

Soweit in großen Zügen der Hergang.
Die englische Admiralität erließ am 26. März , nach¬

dem sie infolge der Bekanntmachung des deutschen Admiral-
siabs vom 24 März den ihr augenscheinlich recht unange¬
nehmen Vorgang nicht länger verheimlichen konnte, fol¬
gende, für

die Unwahrhastigkcit der englischen Berichterstattnng
recht bezeichnende Bekanntmachung:

„Am 20. Februar fand in der Nordsee zwischen Lew
bewaffneten deutschen Hilfskreuzer „Greif", der als
norwegisches Kauffahrteischiffvermummt war , und dem
englischen Hil« v« ,zsr „Alean» ra" ein Kampf statt.
Das ©cfecöt hatte iwtt Verlust beider Schiffe znr Folge-
Der „Greis" wnrde von dem englischen Artillericsener
versenkt. „Alcantara " vermutlich durch ein Tor-
v e b o." Eine Reutersche Privatmeldnyg fügte hinzu:
Das Gefecht war außerordentlich erbittert die „Al¬
cantara " war unterleg « bezüglich der Artillerie , aber
die Tüchtigkeit der Kanonicne und Seeleute glich die¬
sen Nachteil ans . Der „Greif " ging zuerst -unter,
dann die „Alcantara ". Englische Torpedoiäger
eilten zu Hilfe und nahmen , die Verwundeten auf-
Gleichzeistig irmrde. wie gemeldet, ein deutsches N-f
Boot versenkt.
Diesen Ablcngnnnae » und Verdrehungen Reuters »ud

der englischen Admiralität gegenüber sei zusammensasseud
nochmals sefiacstellt. daß „Greis" sich mit d r c i e « g l i s ch e«
Kriegsschiffen,  den Hilfskreuzern „Alcantara " ««&
„Andes" nnd dem Kleinen Kreuzer „Comns", sowie n>!t
zwei Zerstörern  i « « ehacht bsf««». daß er von der
eigene « Besatz » » g,  nachdem aste Geschütze und so«'
füge Kampfmittel außer Gefecht gesetzt waren, gesprengt
nnd versenkt wurde, und zwar lange, nachdem „Alca «'
tara " in den Flnten verschwunden war, nnd schließlich, daß
kein dentscheS U »Boot auf dem Kampfplatz*
anweiend war.
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Zwei Jahre Weltkrieg.
Die Ereignisse zu Lande.

Bon einem ehemaligen preußischen Generaistabsöffizier.
Sin -weites Kricgsjahr ist verflossen, und wir stehen
-,rr Schwelle des dritten . Zu Beginn des zweite » Kriegs-

iabres war der große SiegcSzug im O st e n, Ser im Mai
«»riacn Jahres mit der Durchbrechung der russischen Ltel-
snnaen am Dunajec und an der Biala bei Tarnow und
Cortice begonnen hatte , noch in der Durchführung 6e=
/Triffen Bon drei Seiten drangen die Heere der Mittel-
mä-bte gegen Sie russische Zentralstellung in Polen vor , um
Nr konzentrisch anzugreifen . Im Norden drangen die
Slrmcen der Heeresgruppen Hindenbnrg über die befestigte
Narew - und Njemcnlinie vor . Die Armee Gollwitz hatte
Nch schon Ende Juli Rozün und Pultusk erobert : am
7 August setzte sie sich in den Besitz von Dembe , am 8. August
in Len von Serock und Segrshe . Damit war der Uebergang
über den Narew in breiter Front ermöglicht . Die Armee
^choltz überschritt im Anschluß daran den Narew oberhalb
Ostrolenka , das , am 4. August genommen wurde . Am
lg August folgte Lomsha. Damit war die Nordwestseitc des
polnischen Festungsgürtels durchbrochen. Die Festung
Nowo-Georgiewsk (Modlins war durch ein besonderes Be-
laaerungskorps unter dem General v. Beseler eingeschlossen
worden.' Am 20. August siel diese Festung . Aus dem Nord-
slügel hatte sich die Armee Eichhorn am 18. August in den
Besttz von Kowno gesetzt und die Armee Scholtz am 4. Sep¬
tember Grodno genommen . So war auch die stark befestigte
Njemcnlinie erobert , und die Flügelarmeen konnten Ihren
Bormarsch auf Wilna fortsetzen.

In der Mitte war die Heeresgruppe des Prinzen Leo¬
pold von Bayern frontal gegen die Weichsellinie vor-
geaangen. Warschau wurde am 5. August eingenommen und
am 8. August das auf dem Ostufer gelegene Praga besetzt.
Damit war auch die Strombarriere der Weichsel über¬
wunden. Im Süden war die Heeresgruppe Mackensen von
der galizischen Grenze aus zwischen Weichsel und Bug im
siegreichen Vordringen . Tie Russen hatten ihr bedeutende
Kräfte entgcaengeworfen , um den aesährlichen Stoß gegen
ihre südliche Flanke auszuhalten . Tie russischen Reserven
waren aber in mehreren Schlachten geschlagen worden , so-
hah die Heeresgruppe Mackensen ihren Vormarsch sortsetzen
konnte. In ihrer linken Flanke war sie durch die anfangs
selbständige Armeeabtetlung Woyrsch gesichert, die zugleich
die Verbindung mit der Heeresgruppe Prinz Leopold von
Bauern darstellte . Woyrsch hatte am L8. Juli überraschend
die Weichsel üördlich Jwangorod überschritten und sich am
Oftufer gegen alle russischen Gegenangriffe behauptet.
Dieser Fluhükcrgang hatte die Räumung von Warschau
und Jwangorod wesentlich beeinklustt , denn auch letztere
Festung wurde am 8. August durch die Ocsterreicher und
Unseren unter General v. Köveh erobert . Durch das Vor¬
dringen der Armeen Woyrsch und Köveh in östlicher und
nordöstlicher Richtung war die Heeresgruppe Mackensen ver-
anlaht worden , ihre ursprüngliche Nordrichtung auszugeben
und aleichkalls eine östliche Richtung cinzuschlagen , wobei
am 26. August die Festung Vrest -Litowsk besetzt wurde.
Die Russen hatten sie auch ihren letzten Stützvunkt aus dem
südostpvlnifchen Kriegsschauplatz verloren . Das Ergebnis
dieses umfassenden Angriffes der Berbündeten war die
Eroberung von ganz Polen , das die Ruhen , um einer gänz¬
lichen Umzingelung zu umgehen , räumen muhten . Bei der
Ausführung des Rückzuges bewiesen sie eine große Ge¬
schicklichkeit. Es gelang ihnen , sich der drohenden Umfassung
zu entziehen und , und wenn auch unter schweren Verlusten,
ihre Hauptkräfte zurttckzuführcn . Inzwischen war hoch im
Norden die Armee Below in Kurland einaedrungen und
batte unter mehreren siegreichen Gefechten die Dünalinie
erreicht. Nun entschlossen sich die Mittelmächte , die Opera¬
tionen einznstellen , und bezogen beseitigte Stellungen , die
von der Düna bis Pinsk in den Rokttnoiümpfen reichten.
Damit hatte die große Offensivoperation , die im Mai 1815
begonnen hatte , ihr Ende erreicht -. Das russische Heer hatte
dabei außerordentlich schwere Verluste erlitten und war in
seiner Offensivkrast auf längere Zeit hinaus gebrochen.

Während sich diese Kämpfe aus dem eigentlichen pol¬
nischen Kriegsschauplatz abspielten , hatten die Armeen
Pflanzer -Baltin , Bothmer , Pnhallo und Böhm -Ermolli in
Galizien ihren Vormarsch in östlicher Richtung über Lem¬
berg hinaus fortgesetzt. Am 2. September wurde Brodn,
"m 81. August Luck und am 8. September Dubno genommen.
Die Russen "behaupteten sich in Ostgalizien nur noch in
Tarnopol , während sie sich in Wolbnnien auf die Festung
Rowno beschränkt sahen. Auch die Bukowina war gänzlich
befreit und die Russen bis über den Dnjestr zurückgeworsen
worden. Nachdem diese Ziele erreicht waren , stellten die
Mittelmächte auch aus diesem Flügel ihre Bewegungen ein
und bezogen befestigte Stellungen.
„ Während des Herbstes und Winters 1915/16 haben die
Russen auf der ganzen Front verschiedene Angriffe gegen
* ,e  Stellungen der Mittelmächte unternommen . Unter
vielen Kämpfen sind besonders der große Durchbruchsuer-
iuch der Russen unter General Iwanow , Ende September,
«uz0Jl er imö  anfangs November , sowie die Offensive vom
-X ^ eäentlter bis 15. Januar zu erwähnen , die zu der
trotzen Neujahrsschlacht 1913/16 in Ostgalizien führte , die
wit einem entscheidenden Erfolg der Berbündeten endete.
Ebenso scheiterten alle russischen Angriffe nördlich der
Rvntnvsümpfe gegen die Fronten der Heeresgruppen
i riuz Leopold von Bayern und Hindenbnrg.

Nachdem die Offensive in Polen und Galizien zum
^ -Mftanb gekommen war , konnten die Mittelmächte eine

ue Operation beginnen , die sich gegen Serbien und
'-. " " tenegro  richtete . Auch Bulgarien hatte sich unter
„ ' Eindruck  des siegreichen Borgehens der Mittelmächte

- 'ctHoifett, aktiv in den Krieg cinzugreifen , und seine
„ an der serbischen Grenze versammelt , während eine
«. putschen und österreichisch-ungarischen Truppen zusam-
Jes ' m Heeresgruppe unter der bewährten Führung

vencralfeldmarschalls v. Mackensen an der Donau zu-
"Ungezogen wurde . In der Zeit vom 6. bis 10 Oktober

der Donanübcrgang und gleichzeitig über/ : ritt die
trif*nrt 'me Armee die serbische Grenze . Diesem konzen-
(.fa m ^ "rmarsch war das serbische Heer nicht »""' achscn.

7 in zahlreichen Gefechten entscheidend chlagen.
in s Zündeten die Westmächte anfangs Oktober Gruppen
N- ^ .mutkt, aber die Hoffnung , dadurch Griechen m-, - zum

sn n« Me Entente zu bewegen , blieb e-n-hniSloS.
r»uitf <b j er  WestmgKtx murde tn der Sc'-' ^Mt von

*. °*tmt  tu den Tagen vom 9. bis 12 Te -ember
der « - ^ e' en. Der letzte serbische Widerstand >" i>r !,e in

aus dem Amselfelde am 24. November end-
t>on  k  Erbrochen . So war Ende November ganz Serbien
ein. Mittelmächten und den Bulgaren erobert, und
k . Verbindung mit der Türkei bergestellt worden,

W ktt Wiedereröffnung der Orienkdahn bald deutlich

zum Ausdruck kam. Nach der Niederwersung Serbiens
wuröe Montenegro von den k. u. k. Truppen erobert . Der
Erstürmung des Lowcenberges am 11. Januar folgte bald
die Entwaffnung des montenegrinischen Heeres . Die k. u. k.
Truppen setzten ihren Vormarsch nach Albanien fort . Am
27. Februar wurde Durazzo erobert . Die Italiener halten
sich zurzeit nur noch in -Valona , das stark befestigt worden
ist. Die Vortruppen der Oesterreicher sind bis zur unteren
Vojusa vorgedrungen . Die Westmächte haben sich zwar bei
Saloniki bedeutend verstärkt , haben aber nach ihrer Nieder¬
lage tm Dezember keinen neuen Angriff unternommen.

Auf dem westlichen Kriegsschauplätze  hatten
sich die deutschen Truppen im allgemeinen auf die Defensive
beschränkt. Die WestMächte haben mehrere große Durch¬
bruchsversuche unternommen , die trotz deS Einsatzes sehr
starker Kräfte sämtlich abgewiesen werben konntest . ES
waren dieS hauptsächlich die Herbstoffensiven im September
und Oktober , die gleichzeitig an zwei Stellen erfolgten . In
der Champagne gingen hie Franzosen vor , im Artois , in
der Gegend von Lille und Arrns Engländer und Franzosen
gemeinschaftlich. Aus beiden Kampfgebieten fielen den Welt¬
mächten im ersten Ansturm zwar örtliche Erfolge zu, sie
vermochten in die vordersten deutschen Linien einzrÄringen,
aber bald kam der Angriff zum Stehen . Der beabsichtigte
Durchbruch der deutschen Stellungen wurde nirgends er¬
reicht. Dagegen erlitten die Westmächie außerordentlich
schwere Verluste . Die Deutschen konnten zu Teilangrifsen
übergehen nutz wieder einen Teil des verloren gegangenen
Geländes zurückgewinnen.

War der Verlauf des Jahres 1915 durch den Angriff
der Mittelmächte im Osten gekennzeichnet , so wurde bas
Jahr 1916 durch eine deutsche Offensive im Westen ein-
gelettet . Am 21. Februar wurde hurch die Kronprtnzen-
armee der Angriff auf Verdun  begonnen , der sehr bald
zu bedeutenden Erfolgen siihrte . Schon am 26. Februar
konnte bas Fort Douaumont erobert werden . Der Angriff
ist seitdem zwar nur lanasam . aber in vollkommen plav-
mäßiaer Weise weitergeführt worden . un>d schon ist er bis
an die innere Fortlinte herangetragen worden . Umsonst
haben die Franzosen beträchtliche Teile ihres Feldheeres
zur Verteidigung der Verduner Front eingesetzt, tn vergeb¬
lichen Gegenangriffen haben sie ihre Kräfte zu einem be¬
trächtlichen Teile erschöpft und verbraucht.
. . . . . . . . . . . . . .

Zum 1. August 1916 . j
Zwei Kriegsjahre sind beschlossen,
teidvolle Jahre , da geflossen g
Soöiel des teuren Heldenbluts , 1
Doch stolze Jahre auch des Tragens , I
Des starken Vuldens und Entsagens , H
Des hilfbereiten Edelmuts . J

£i

Und tröstet Feindestrotz noch immer
5ich mit der Hoffnung eitlem Schimmer,
5o künd ' ihm auch im neuen Jahr
Das deutsche Schwert zu bittrem Leide,
Daß es noch fest und seine Schneide
Schars , wie von Knbeginn sie war.

Solang wird es in alten Ehren
Rn  allen Feinden sich bewähren,
Dir rings zerschellt ist ihre Macht
Und alle Unbill , all ihr prahlen
Mit rechter Buße sie bezahlen,
Der Dpfer wert , die wir gebracht.

$.  Heymach.
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An der italienischen  Front hatten die Italiener
den ganzen Herbst und Winter über vergebliche Angriffe
gegen die Stellungen der t. u. k. Truppen unternommen.
Unerschüttert hielten unsere tapferen Bundesgenossen in
heldenmütiger Tapferkeit allen Anstürmen der weit über¬
legnen Gegner stand. In zwei großen Jsonzoschlachten
söritte vom 18. bis 31. Oktober und vierte vom 10. biS
30. November ) erlitten die Italiener empfindliche Nieder¬
lagen . Am 15. Mai begann überraschend an der Südtiroler
Grenze eine österreichische Offensive , die die k. u. k. Trup¬
pen auf dem Abschnitt zwischen Etsch und Brenta in kurzer
Zeit zu bedeutenden Erfolgen führte . Die italieniichen
Sperrsortlinien wurden durchbrochen und die österreichisch-
ungarischen Truppen drangen siegreich bis über dte be¬
festigten Ausmarschränme von Asiago und Arsicro vor.

Die deutsche Offensive bet Verdun und bas österrei¬
chische Vorgehen in Südtirol veranlaßte die Entente , auf
den übrigen Fronten ihrerseits die seit vielen Monaten
vorbereitete General -Offensive auszuführen . Zunächst er¬
folgte am 4. Juni ein großer russischer Angriff  aus
der ganzen Front zwischen den Rokitnosümpfen und der
rumänischen Grenze , der sich tn der Folge auch auf den
NorbflÜgel des östlichen Kriegsschauplatzes bis zur Ostsee
erstreckte. Mit Mlllioncnheeren stürmten die Rüsten gegen
die Stellungen der Mittelmächte vor . Am 1. Juli erfolgte
eine große englisch - französische Offensive  in
Gegend des Ancrcbaches und des SommeslusteS . Und als
bet dieser veränderten Kriegslage die k. und k. Truppen
ihre Offensivbewegnngen etnstellten und unter teilweiser
Aufgabe des eroberten Gebietes günstigere Verteidigungs¬
stellungen bezogen, ginaen auch die Italiener auf der gan¬
zen Front wieder zum Angriff vor . So ist die von unseren
Gegnern beabsichtigte General -Offensive zur Wirklichkeit
geworden . Airs asten Fronten wird heiß und erbittert ge¬
rungen . Wvhk sind den Feinden bei ihrer großen zahken-
mäßiaen Ueberlegenheit örtliche Erfolge zuteil geworden,
»nd dte Mittelmächte haben stest-nwetse ihre Linien »nrück-
verlcaen müsten , aibcr der erbofsie und mH allen Mitteln
erstrebte Durchbruch ist f' cr Entente bisb - r an keiner
Stelle gelungen . Dabei haben sie ihre vergeblichen Angriffe
mit schweren Opfern bezahlen müssen. Die Kämpfe sind
überall noch in der Durchführung begriffen , und noch in
fo frischer Erinnerung , daß wir auf dte Anführung von
Etn-alh eiten verzichten könne».

Was die entfernteren Kriegsschauplätze anbelangt , so
ist das Gallipoli -Uüternehmen der Westmächte gänzlich ge¬
scheitert. Die hier frei gewordenen Truppen wurden zum
Teil nach Saloniki gebracht.

Im Kaukasus  hatte der des Oberbefehls an der Ost-
grenze enthobene Großfürst Nikolai Nikolajewitsch das
Kommando über die Kaukasusarmee übernommen und war
nach Eintreffen bedeutender Verstärkungen zur Offensive
überqegangen , die zunächst, da die Türken wegen der
schlechten, rückwärtigen Verbindungen nicht rechtzeitig
neue Truppen heranziehen konnten , von Erfolg begleitet
war . Dte Rüsten besetzten am 16. Februar Erzerum , am
3. März Bttlis und bald darauf auch Trapezunt . Dann
kam aber ihr Vormarsch ins Stocken , und die Türken
konnten sie unter siegreichen Gefechten wieder bis in die
Gegend westlich Erzerum zurücktreiben . Aehnlich lagen
auch dte Verhältnisse tn Persien , wo die Russen zunächst bis
zur türkischen Grenze vorgerückt waren , dort aber geschla¬
gen und über Kermanschah zurückgeworsen wurden.

Tie Engländer waren mit stärkeren Kräften im Mün¬
dungsgebiete des Euphrat und Tigris gelandet und hatten
ihren Bormarsch in Ser Richtung auf Bagdad angetreten:
zunächst waren ihre Bewegungen von Erfolg begleitet ge¬
wesen, sie drangen bis Ktcsiphon , südlich Bagdad vor , wur¬
den dort aber entscheidend geschlagen, auf dem Rückzugs
wurde eine englische Division Unter dem General
Townshend in Kut el Amara  eingeschlosten Und mußte
sich am 29. April den Türken ergeben . Die türkischen Ope¬
rationen leitete der deutsche Generalfelbmarschall Freiherr
von der Goltz, den vollen Erfolg seiner Führung sollte er
aber nicht mehr erleben , da ihn kurz vorher der Tod er-
eilte.

In Tripolis halben die unter türkischer Leitung stehen¬
den einheimischen Stämme und Freiwilligen den Italie¬
nern mehrere Niederlagen beigebracht und das ganze Land
biS auf wenige Küstenvunkte erobert.

So ist daS zweite Kriegsfahr für die Mittelmächte und
ihre Verbündeten günstig verlaufen . Ihre Truppen stehen
tief in feindlichem Gebiet , halten weite Landstrecken besetzt
und weisen in ihren Stellungen alle feindlichen Angriffe
ab. Unsere Gegner haben keinen einzigen entscheidenden
Erfolg erzielen können . Was das erste Krtegssahr ver¬
sprach. hat das zweite Jahr gestalten , und es gibt uns die
feste Zuversicht , auch dem setzt beginnenden dritten Kriegs-
sahr mit voller Ruße entaegensehen zu können . Die un¬
unterbrochenen Erfolge , dte wir bisher erzielt haben , bie¬
ten dte Gewähr sür die siegreiche Beendigung des ganzen
Kriege?. lbr.)

*

Das Ergebnis des Krieges in Zahlen.
Berlin.  29 . Juli . lAmilich .i

Zum Abschluß des zweite » KriegSjahres sollen einige
Zahlenangabe « über das bisherige Ergebnis des Krieges
gemacht werden.

1. Die Mittelmächte  halten aus europäischem
Boden von feindlichem Gebiet besetzt:

in Belgien rund . . . 29 909 Geviertkilometer
„ Frankreich . . . . 27 099 „
„ Rußland . 280 900
„ Serbien . . . . . 87 090 „
„ Montenegro . . . 11000

im ganzen rund 437 900 Geviertkilometer
Der Feind  hat besetzt

in Elsaß-Lothringen . 1900 Geoiertkilometer
„ Galizien «nd der

Bukowina . . . . 21999
im ganzen 22 999 Geviertkilometer

Am Ende deS e r ste » Kriegsjahres war das Zahlenoer,
hältnis gewesen

189 999 z« 11999 Geviertkilometer.
2. Die Gesamtzahl der Kriegsgefangenen

beträgt gegen Ende deS zweiten KriegSjahreS f« Deutsch¬
land 1663 794, in Oesterreich-Ungaru 942 489, in Bulgarien
rnnb 88 696, t« der Türkei 14 999, zusammen 2 6 5 8 2 8 3.

Vor einem Jahre hatte die Gesamtzahl der Kriegs¬
gefangene« ln Deutschland und Oesterreich-Ungarn 1698 466
betragen.

Von den russischen  Kricgsgesangenen befinden sich
in Deutschland 9919 Offiziere und 1292 872 Mann , in Oester.
reich-Ungarn 42 42 Offiziere und 777 324 Mann , in Bulgarien
und in der Türkei 33 Offiziere und 1489 Mann , im ganzen
18294 Offiziere «nd 1 981631 Mann.

In deutsche Kriegsgefangenschaft  sind bisher
geraten : Franzosen:  59 47 Offiziere «nd 848 781 Mann:
Rnssen:  9019 Offiziere und 1292 872 Mann : Belgier:
958 Offiziere «nd 41752 Mann : Engländer:  947 Offi¬
ziere und 28 956 Mann : «erben:  23 914 Mann : im gan«
zen 16 5 6 8 Offiziere «nd 1 647 225 Man «.

3. In Dentschland ist folgende Kriegsbeute  bisher
festgestcllt worden : 11038 Geschütze mit 4748 938 Geschosien,
9096 Mnnitions - und andere Fahrzeuge , 1556132 Gewehre
und Karabiner, 4489 Pistolen nnd Neoolver und 3459 Ma,
fchinengewehre.

Hierbei muß bemerkt werden, daß nnr die n a ch
Dentschland geführte Beute angegeben ,.
während eine nicht annähernd zu bestimmende
A n,  a h l von Geschützen, Maschinengewehren nnd Gewehre»
mit Munition im Felde sogleich in Gebrauch ge¬
nommen  worden ist.

4. Bon den in den Lazaretten des gesamten
deutschen Heimatsgebietes  behandelten A « -
gehörigen des deutschen Feldheeres  wurden
nach der letzten vorliegenden Statistik

99,2 vom Hundert wieder dienstfähig,
1.4 vom Hundert starben
8.4 vom Hundert blieben bienstnnbranchbar

oder wurden benrlanbt.
Infolge der hygienischen Maßnahme », l » son¬

ders infolge der streng durchgcsührten Schutzimpfung, ist die
Zahl der Erkrankungen im Heere verschi» la¬
de nd  geblieben . Stets hat es sich nnr «m einzelne Erkra»-
knuge« gehandelt, und niemals  sind die mMtärischen
Maßnahme« durch Seuchen  gestört worden.
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Helft Brennesseln sammeln:
Et hat vielfach den Anschein, als ob man in manchen

Kreisen der Bevölkerung noch nicht das richtige Verständ¬
nis für die Bedeutung der von amtlicher Seite organisier¬
ten Einsammlung von Brenncsseln hat. Daß wir mit unse¬
ren Bestrebungen, heimische Pflanzenfasern unserem Stoff-
gewevbe zuzuführen, nicht die amerikanische Baumwolle ent¬
behrlich machen, ist zuzugcben, aber bei einem Krieg von
der Dauer wie der gegenwärtige, in dem uns unsere Feinde
vor allem auf wirtschaftlichemGebiet niederringen wollen,
muß die gesamte Bevölkerung ihre Kräfte anspannen, um
auch das Letzte an Rohstoffen herbeizuschaffen, das unserer
eigenen Erzeugung nützen kann. Dabei wird für das Sam¬
meln von Brennesseln die Mitwirkung der Jugend keines¬
wegs nur als Betätigung vaterländischer Gesinnung ge¬
fordert ; e§ handelt sich vielmehr um eine lohnende Beschäf¬
tigung, die in diesen Zeiten der Teuerung manchem Haus¬
halt eine sehr erwünschte Beihilfe liefern kann. Der ur¬
sprünglich festgesetzte Preis von 8 Mark für den Zentner
getrockneter Brennessel ist nachträglich auf 7 Mark erhöht
worden und unter der Leitung des Kriegsministeriums
wurde eine Kriegs-Brenneffelgesellschastgebildet, die die
Verwertung der geernteten Brenneffel übernommen hat.
Diese Tatsache kann Jung und Alt darüber aufklären, daß
«S sich um eine ernste Sache handelt, bei der mitzuwirken
eine Pflicht ist. Freilich bedarf es für das Sammeln der
Unterweisung durch Sachverständige. Denn eS kommt ein¬
mal darauf an, daß nur eine bestimmte Art von Brennessesn
gesammelt wird, die allein zur Fasergewinnung geeignet
ist. Auch das Abschneiden, Sammeln und Trocknen der
Stengel muß vorschriftsmäßig gemacht werden, wenn die
Einsammlung der Allgemeinheit und dem Sammler nutzen
soll. Die preußischen Landräte und die Ministerien der
außerpreußischcn Bundesstaaten sind erneut ersucht wor>den,
dem Einsammeln der Brennesseln zur Vermehrung unseres
Spinnfaservorrats ihre besondere Aufmerksamkeit zuzu-
we»den. Es darf erwartet werden, daß die Lehrer, vor
allem auf dem Lande und in der Kleinstadt, ihre so oft be¬
währte Pflichttreue auch in dieser wichtigen Angelegenheit
durch Anleitung und Anspornung der Jugend betätigen.

Zur Eröffnung der Dienstbotenschulc. Nachdem die
Herrichtung der Räume des früheren Offtzierskasinos,
Dotzheimer Straße 8, die die Stadt in entgegenkommender
Weise zur Verfügung gestellt hat, vollendet ist, soll am
Dienstag , den 1. August, die Dicnstbotenschule mit einer
einfachen, dem Ernst der Zeit entsprechenden Feier eröff¬
net  werden . Die Schule, die geschaffen ist, um einen Er¬
satz für die erfahrungsgemäß immer seltener werdenden
Haushaltlehrstellen zu bieten, ist dementsprechend so ein¬
fach wie möglich eingerichtet. Sie beginnt mit 20 Schüler¬
innen, zu denen im Herbste, nachdem die ersten sich etwas
cingewöhnt haben, noch etwa l0 hinzukommen sollen. Die
Leitung liegt in Händen einer im Kochen und Hauswirt¬
schaftsführung ausgebildetcn Gcwerbeschullehrerin. Ihr
zur Seite steht eine Haushaltungslehrerin . Der Unter¬
richtsplan ist so angelegt, daß die Schülerinnen nach Ab¬
lauf des Lehrjahres eine Grundlage in hauswirtschaftlichen
Kenntnissen besitzen, die sie zu gesuchten Kräften für klei¬
nere bürgerliche Haushaltungen machen wird. Es soll
in ihnen Lust und Liebe und vor allem auch Verständnis
für hauswirtschastliche Tätigkeit geweckt und gefördert
werden. Der theoretische Unterricht soll nur ergänzend
hinzukommen: er dient dazu, den Schülerinnen die Grund¬
begriffe des Krankenkassen- und Versicherungswesens, der
Führung eines Hausbaltuugsbuches, der Gesundheit?- und
Nahrungömittellehre beizubringcn.

Milchverteilnngsamt . Wie wir erfahren, ist das Milch-
oerteilungSamt von Zimmer 48 nach 88 « deS Rathauses
verlegt worden, worauf wir alle Interessenten aufmerksam
machen.

Kriegsabeud «tn 1. August. In der Vorbereitung des
KriegSabendS haben sich Schwierigkeiten ergeben. In¬

folgedessen hat der Ausschuß sich nach Rücksprache und im

Der Eiserne Halbmond.
KriegSmarineroman von HauS Dominik.

14) sNachbruck verboten.)
Während dieser folkloristiichcnStudien der beiden Ma¬

trosen war das Boot festgemacht und mehrere osmanische
Seeoffiziere kamen an Bord der „Boyen".

„Dunnerslag ", meinte Tedje und stieß Hein in die
Rippen. „Ick häb blot eenmal een ollen Türken uppen
Dom in Hamborg sehen. Der stand doa un verköpte son
türkischen Zuckerkram. Aber de Kirl soh ganz anners ut."

Hein Bevermann grinste vergnügt.
»Dann wird der Türk up den Dom ivvll »ich ganz

echt wesen ssnd. Denn öit hier müssen doch wohl ganz echte
Türken ? stn. Ick glöw, sei spreken ok blot türksch. Dat
iS noch swerer aS englisch. Wie dat uns Kaptcin man
verstehen mag!"

Gerade jetzt schritt dicht an den beiden ein einfacher
türkischer Matrose vorüber , der wohl Bursche bei einem
der oSmanischen Offiziere war , und seinem Herrn -inen
Koffer an Bord brachte. Der Türke hörte die letzten Wracke
von Tedje Gripendüwel. blieb einen Moment stehen, be¬
trachtete den Sprecher und sagte dann in vorwurfsvollem
Tone:

»Tedje, bn büst doch noch den feMchten ollen Dämess-
KaaS. den dn schon in Wilhelmshaven west bist!"

Danach drehte »der Türke" sich um und schritt mit
einer auffallenden Sicherheit auf die Treppe zu, die nach
der OffizierSmesse hinunterführte . Tedje Gripendüwel
stand da, als ob der Blitz unmittelbar neben ihm einge-
schlagen hätte. Er kniff sich in den Arm, um zu sehen, ob
er nicht etwa träume. Erft nach einer Minute fand er die
Sprache wieder.

»Dunnerslag ! - - -- -  GottS -Dunnerslag , Hein!
Äavnst du mit dat woll verkloaren, woso der Muselman
mir kennt und deutsch snakt?"

Auch Hein Bevermann war im ersten Moment stark
verwundert gewesen. Aber schon arbeitete eS in feinen
Zügen und in feinem Gehirn.

»Mir scheint dat so, Tedje, als ob diese Muselmann
eine ganz bannige Aehnlichkeit mit einen gewissen Fritze
Claascn aus Elsfleth gehabt hätte. Un denn könnte dat
fa woll sein, dat er dir kennt un deutsch snaken kann"

Tedje Gripendüwel hörte wohl zu. Er war nur halb
Überzeugt.

»Dat hat allwedder wat tan vcdüden!" brummte er
kopfschüttelnd seinen LicblingSsvruch'. „AbcrS bat iS mi
di- Nacht ganz gltk. Ick go tu di« Koje. Guten Nacht ock,
fceitt!"

Einverständnis mit allen Beteiligten entschlossen, diesen
Abend in der altgewohnten Weise zu feiern, d. h., ihn ganz
mit hiesigen Kräften zu bestreiten. Pfarrer Beckmann
wird den Vortrag halten, Professor Dr . Weintraud
wird den Abend leiten. Vorverkauf im Saalbau , Schwal-
bacher Straße 8, am Sonntag und Dienstag morgen
zwischen 11—1 Uhr.

Nene Bestimmuugeu über die Bestandsausnahme uud
Verivendnug von Säcken. Nach den zur Bundesratsver-
ordnung über Säcke vom 27. Juli 1916 von der Reichs-
Sackstelle  erlassenen Ausführungsbestimmun¬
gen  bleiben die Eigentümer in der Benutzung ihrer Säcke
im eigenen Betriebe ungehindert 1 für Nahrungsmittel
verwendbare Säcke dürfen jedoch nicht in einer Weise be¬
nutzt werden, die sie für den bisherigen Verwendungszweck
unbrauchbar macht. Der Verkauf gefüllter Säcke ist völlig
frei. Leere Säcke dürfen, abgesehen von Veräußerungen
an die Heeresverwaltungen und an die Reichsmarinc-Ver-
waltung lediglich an die Reichs-Sackstelle oder mit ihrer
Genehmigung abgescht werden. Die Genehmigung zum
Erwerb von Säcken wirb aber den von der Reichs-Sack¬
stelle zugelassenenSackhändlern auf Antrag erteilt werden,
sodaß die Verbraucher die Möglichkeit behalten, jederzeit
entbehrliche Säcke zu veräußern . Die Bedarfszutcilung er¬
folgt auf vorherige Anmeldung des Bedarfs , die durch die
zuständigen Berufsorganisationen oder Handelskammern
vermittelt wird, durch die Reichs-Sackstelle nach Maßgabe
der verfügbaren Bestände. Zur Durchführung ihrer Auf¬
gaben bedient sich die Reichs-Sackstelle in weitestgehendem
Matze der Mitwirkung der Sackhändler: sie hat eingehende
Bestimmungen erlassen, nach denen die Sackhändler gegen
feste Vergütung den Ankauf, die Reparaturen , die Sortie¬
rung und Aufbewahrung der Säcke vorznnehmen haben.
Zur Deckung plötzlich auftretenden Bedarfs , sowie zur Be¬
friedigung der regelmäßigen kleineren Kundschaft werden
die Sackhändler auf ihren Antrag ermächtigt werden, einen
bestimmten Prozentsatz ihres Bestandes für Rechnung der
Reichs-Sackstelle an die Verbraucher zu veräußern . Für
die Übergangszeit im Monat August erfolgt die Deckung
des Bedarfs an Säcken in der bisheriaen Weise durch die
Sackhändler: Käufe über den wirklichen Bedarf hinaus
sind im Hinblick aus die spätere regelmäßige Anzeigepflicht
und das Recht der Reichs-Sackstelle, die Ueberlassung zu
verlangen, zwecklos. Die Formulare für die Nachweisun¬
gen zur Aufnahme des Bestandes und des Bedarfs (88 6,
7, 8, 24 der Bundesratsverordnung ) sind durch die amt¬
lichen Handelsvertretungen oder durch die Reichs-Sack-'
stelle, Berlin W. 85, Stegkitzerstraße 77/78, zu beziehen. Es
wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die erste
Anzeige des Bestandes bis zum 10. August der Reichs-
Sackstelle und die erste Anmeldung des Bedarfs bei den zu¬
ständigen Berufsorganisationen oder Handelskammern am
20. August eingercicht seiy muß. Mit der ersten Anzeige
des Bestandes ist gleichzeitig die Nachweisung vorzulcgcn,
wie viel Säcke der verschiedenen Arten die Verbraucher in
der Zeit vom 1. Juni 1915 bis 80. Juni 1916 in ihrem eige¬
nen Betriebe tatsächlich gebraucht haben.

Bestandsaufnahme von Web-. Wirk- und Strickwaren
am 1. August 1816. Die Reichsbekleidungsstelle hat be¬
kanntlich für den 1. August eine allgemeine Bestandsaus¬
nahme über Web-. Wirk- und Strickwaren angeordnct.
Die einschlägigen Geschäfte werden auf die hierzu erfolgte
Anordnung des Magistrats aufmerksam gemacht, nach

welcher die von der hiesigen Handelskammer ausgegcbenen
Meldescheine spätestens bis 15. August beim statistischen
Amt Marktstraste 1/3 abgeliefert werden müssen, und dar¬
auf. daß ans unrichtige Ausfüllung ober verspätete Ablie¬
ferung der Scheine durch die Bundesratsverordnung hohe
Strafen gesetzt sind

Die Kartofselversorgnng der SelVstcrzcnger. Das
Kriegsernährungamt macht darauf aufmerksam, daß die
Verordnung vom 19. Juni 1916 über die Beschränkung des
Kartoffelerzeugers beim Verbrauch von Speisekartoffeln
zur Ernährung der Angehörigen feiner Wirtschaft mit dem
81. Juli ihre Geltung verliert . Ab 1. August dürfen die
Kartoffelerzeuger für sich und ihre Angehörigen Kartoffeln
ohne Einschränkung zu Speisezwecken verwenden. Selbst¬
verständlich unterliegt auch dieser Verbrauch nach dem 1.
August der Bestimmung, daß die Landwirte nach wie vor
verpflichtet stnd, den an sie herantretenden Anforderungen

Nachgerade wurde bas Dasein auf einem ewia !<bau-
kelnden und wippenden Kamelrücken für Fritz Merker zur
Gewohnheit. Schon waren wiederum 48 Stunden ver¬
gangen, seitdem die Karawane die Wasser des BitterseeS
gekreuzt hatte. Schon lagen wiederum zwei Tageslager
hinter ihnen, denn die arabischen Führer bestanden nach
wie vor darauf , daß nur bei Nacht gereist wurde. Sobald
die Tagesdämmernng herannahte , suchten sie stets an ab¬
gelegener verborgener Stelle einen Platz zum Lagern und
ließen im Schutze der Zelte Sonnenglut und Tageshitze
über sich ergehen. Dabei wurden die Vorräte zusehends
knapper. Schon war das letzt» Wasser an die Kamele aus¬
gegeben worden und auch der Konftrvcnvorrat für die
Mahlzeiten der Reisenden ging bedenklich auf die Neige.
Dabei blieb die Leistung der Tiere nach wie vor bewun¬
dernswert.

In jener dritten Nacht nach der Kreuzung des Kanals
schätzte Fritz Merker die zurückgel<»te Entfernung ans
wenigstens 206 Kilometer vom Kanal , und ein Gefühl der
Anerkennung für diese zähen arabischen Führer , ein Ge¬
fühl der Bewunderung für diese beiden Damen schlich sich
ihm ins Herz. Er hätte eS vorher nun und nimmer ge¬
glaubt, daß diese zarten und verwöhnten Fronen diese
Strapazen nicht nur ertragen , sondern sogar mit gutem
Humor und in guter Verfassung Überstehen könnten.

Die Mitternachtsstunbe der dritten Nacht nahte h°ran,
als die Araber die Tiere langsamer gehen ließen. Noch
langsamer . . . und jetzt hielt die Karawane vor einem ver¬
witterten Baudenkmal. Die Araber sprachen ruft Maria
Versen und Fritz Merker fand dadurch Zeit und Gelegen¬
heit, bas Denkmal näher zu betrachten, soweit das im kla¬
ren Vollmondlicht möglich war . Es war ganz zweifellos
einer der alten römischen Meilensteine, mit denen das
römische Weltreich vor 1800 Jahren von Britannien bis
nach Mauretanien un-b von Spanien bis zum Enphrat-
Lande durchsetzt war . Die runde kugelig endende Säule
auf viereckigem Sockel. Auch an diesem Stein hier waren
die achtzehnhundert Jahre nicht spurlos vorübergcgangen.
Aber das trvckene Wüstenklima hatte doch wieder erbalkend
gewirkt. Wohl zeigte die Spitze der Säule starke Abbröcke¬
lungen, wohl durchzogen tiefe Risse den Sockel, und die
Kanten waren vom treibenden Wüstensand abgeschtisfen.
Aber die Inschrift , wenn auch verwittert , war einiger¬
maßen leserlich.

„Trcoenti milia passuuml" kvnnte Fritz Merker noch
entziffern und etwas tiefer nvch eine

„A Caesarea!"
Dreihunderttausend Schritte also von Caesarea. Der Herr
Oberleutnat raffte die spärlichen Ueberbleibsel seiner Gym-
nastalvildnug zusammen. Tausend Schritt , das sollten
ja wohl die berüchtigten sechshunbert Meter sein, die sich

de» w «*e» gallischen Krieg bt*  Herrn Julius Cäsar

der Kcmmunalverbände auf Lieferung von Sveisekartos.
sein an Bedarfsverbände nachzukommen.

Kräutersammlung ! Die bisherige Kräutersammlung hg,
wie bereits berichtet, ein gutes Ergebnis gezeitigt. Die Uh.
lieferungen nehmen noch ständig ihren Fortgang . Gerph,
darf aber hiermit keineswegs werden, denn es bietet dst
Natur noch viele wertvolle Stoffe , bie gerade jetzt in dg,
Kricgszeit der Allgemeinheit nutzbar gemacht werde»
müssen. Es wird hierbei zunächst ans Sammlung von
denblüten  verwiesen , die gerade jetzt ein gutes Sammel.
ergebnis erhoffen lassen. Gesammelt sollen hauptsächlich bst
Blütenbestände der Stein - und Silberlinöe werden. Ma»
achte darauf , daß nur die reinen Blütenstände mit dem Dech
blatt (Flügelblatt ), an dem sie angewachsen find, abgezuptz
werden. Vermengungen mit Baumblättern würden die Be,
schaffenheit nur verringern und dadurch die Bewertung nur
beeinträchtigen. Für schöne getrocknete Lindenblüten ist dh
Firma Schneider u. Gottfried in Kassel ebenfalls Abnahme-
srelle. Je nach Beschaffenheit der abgelieferten Blüten wer¬
den 1,50 bis 2 Mark für das Kilo vergütet. Bei auswär.
tigen Zusendungen wird bei freier Anlieferung die Fracht
zurückgezahlt und die Verpackung fracht- und portofrei
zurückgesandt.

Abgelegte Kleidungsstückefür Kriegsbeschädigte.» Es sei
auf die Anzeige der Abteilung 8 des Kreiskomitees vo«
Roten Kreuz im heutigen Anzeigenteil « erwiesen, in der
die genannte Abteilung um getragene Männerstiefrl,
Schlipse und Kragen für die Kriegsbeschädigtenbittet.

Die deutsche« Verlustlisten, Ausgabe Nr. 1069 und 1070,
enthalten die preußische Verlustliste Nr. 592, die sächsische
Verlustliste Nr. 308 und die württembergtsche Verlustliste
Nr . 429. Die preußische Verlustliste enthält u. a. dar
Füsilierregiment Nr . 80, die Jnfanterieregimenter Nr. 81,
117 und 118, das L-andwebr-Jnfantericregiment Nr . 80, dir
Ncierveulanen Nr . 6 und das zweite Bataillon des Pionier,
regiments Nr . 21.

Briefmarkenautomaten und die neue« Poftgebühre«.
Mit der Einführung der neuen Postgebühren müsse»

auch die Briefmarken - und die Postkarten,
geber (Automaten ) den neuen Markenwerten angepatzt
werden. Dies ist insofern schwierig, als den neuen Werte«
von 15 und 7%  Pfennigen keine Einheitsmünzen gegen-
überstehcn und bei der Kürze der Zeit seit der Festsetzung
der neuen Gebühren und bei dem empfindlichen Mangel an,
Facharbeitern eine Aendernng der Geber in der Richtung
daß sie auf den Einwurf je eines Zehnpfennig- und Fünf-
pfennigstückcs Marken oder Karten verabfolgen, nicht an¬
gängig ist. Die Postverwaltung hat daher daran sesthalten
müssen, daß die Geber auf ein Zehnpfennigstückanspreche»,
und hat die Einrichtung so getroffen, daß auf den Einwurf
eines Zehnpfcnnigstückes durch die bisherigen Fünfpfennig-
Briefmarkengeber je eine Freimarke zu 7%  und zu 2%  Ps.
und durch die Postkartengeber eine Postkarte zu 7K Pf mit
einer lose aufgeklebten 2% Pf . - Briefmarke verabfolgt
werden. Die auf der Postkarte aufgeklebte 2%  Pf .-Brief-
marke läßt sich leicht ablöien: zu ihrer Verwendung bietet
sich immer Gelegenheit. Die Aenderung der in Betracht
kommenden Geber wird mit tunlichster Beschleunigung
durchgeftthrt. Die Zehnpfennig-Briefmarkengeber wer.de»
unverändert beibehalten, da Zehnpfennig-Marken auch künf¬
tig zum Freimachen von Warenproben, Geschäftspapieren
und Drucksachen, deren Gebührensätze unverändert bleibe»,
sowie für über 20 Gramm schwere Briefe un>d für den Aus«
landsverkehr gebraucht werden.

Kriegs - Erinnerungen
31 . Juli 1815.

Kaiserliche Knudgebung. — Flieger über Freibnrg . — Bor»
wärts im Oste«. — Italienische Augriff«.

Die an diesem Tage erfolgte Kundgebung Kais»
Wilhelms n . auS Anlaß der Jährung de« Kriegsbeginne»
an das deutsche Volk wirb für alle Zeiten als ein Ge-
schicbtsbokument gelten. daS deutsche Gefühle. Hoffnungen,

hinziehen. Dreihunüerttausend Schritte, also gleich 180
Kilometer. Er strich liebkosend über den Rücken seine»
Tieres.

»Gutes, liebes, braves Kamel, daS machst du doch be¬
quem in zwei Tagen ."

Das Kamel war nicht in der Lage, die Frage direkt zu
beantworten, aber Fritz Merker behauptete später, daß es
ganz gewiß zustimmend genickt habe. Zu Unrecht übrigens,
Senn Sie Dinge sollten sich doch noch nach einer andere«
Richtung entwickeln. Jetzt wandte sich Maria Versen an
die Geschwister:

»Noch eine halbe Stunde , dann überschreiten wir die
türkische Grenze."

»Wenn sie uns nicht vorher abfangeu!" warf Fritz
Merker ein. Maria Versen verneigte sich mit leichte«
Spott.

Schon verließ die Karawane die alte Wüstenstratze. auf
der man nun seit zwei Tagen dahinzog, und nahm de«
Weg nach rechts, gen Süden , aus einzelne Hügel und Täler
hinein. Aber der zweite Führer folgte nicht, sondern blieb
auf der großen Straße.

Eine halbe Stunde verging, dann sprach der vordere
Führer mit Maria . Sie wandte sich an Fritz.

„Herr Merker , wir sind auf türkischem Boden."
»Wirklich? Meinx Gnädigste, eS wäre wunderbar»

wenn es gelungen wäre."
»Es ist gelungen !"
„Mer ryo steckt unser zweiter Führer ?"
»Er beschäftigt etwaige englische Patrouillen , fall»

solche wider Erwarten am Uebergang der offizielle«
Straße vorhanden sein sollten. Dann werden wir ih«
vielleicht doch so bald nicht Wiedersehen."

Aber nach einer halben Stunde war auch Jbrahi«
wieder da und erzählte, die Uebergangsstelle sei unbe¬
wacht gewesen. Fritz Merker schloß daraus , daß England
doch wohl keinen Krieg an Deutschland erklärt habe. Er
fragte sich ernstlich.« ob diese ganze abenteuerliche Fahrt
überhanpj nötig gewesen sei. Und dann folgten die Stun¬
den eintönig aufeinander . Knackend bewegten sich die Ge¬
lenke der Kamele und in flottem Paßgang schritten die
Tiere auf der alten Karawanenstraße voran . Schon sam
der Mond und die Dämmerung machte sich bemerkbar, o«
Berge zu beiden Seiten der Straße sichtbar wurden.

»Gedenken die Araber nicht bald das Lager zu
ziehen?"

Maria Versen schüttelte verneinend das Haupt.
„Jetzt sollen Sie erst einmal die Leistnna dieser Rcit-

kamcle kennen lernen . Wir haben seit dem Ausbr««
achtzig Kilometer hinter uns . Genua sollte man meine«'
für einen Marsch. Sechzig Kilometer find wir nochpon Jer «'
salem entfernt. Jetzt wirb ein wenig getrabt." (F. "
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o' grn Pfarrer Emil Veesenmeyer  ist vom Kaiser
nn Oesterreich die Silberne Ehrenmcdaille vom Roten

^ttrena  verliehen worden.
* <>e5ter Zeh aus Vierstadt, Unterzahlmeister im
Pinnierregiment Nr. 21, erhielt das Eiserne Kreuz.

Präsident im „Regierungs -Amtsblatt " : „Der Ausläufer
Wilhelm Weiß,  wohnhaft in Frankfurt , Kaffeegaffe 13, hat
am 13. Juni den Schüler Jakob Kern in Frankfurt vom
Tatze des Ertrinkens im Main gerettet.  Diese
von Mut und Entichloffenheit zeugende Tat bringe ich hier¬
mit lobend zur öffentlichen Kenntnis ."

i. Fulda , 81. Juli . Erstickungstod im Koffer.
Beim Packen seines Reisekoffers erlitt der 26jährige In¬
valide Karl Schmitt einen epileptischenAnfall. Dabei ge¬
riet er mit dem Kopf in den Koffer. Der Deckel schlug zu,
und der junge Mann fand den Erstickungstod.

deutschen Willen und deutsche Tatkraft in schlichten und
nstlrdiaen Worten kennzeichnet. „Großes Erleben macht
.al-kürLtia und im Herzen fest . . . So werden wir den
Großen Kampf für Deutschlands Recht und Freiheit , wie
lonae er auch dauern mag, in Ehren bestehen und vor
fönft der unsere Waffen weiter segnen wolle, des Sieges
miti-dia sein." — In den Argonnen fand heftiges Artillerie-
aekecht statt ein englischer Angriff bei Hooge brach völlig
zusammen und bei Svuchez hatten nächtliche französische
Vorstöße keinen Erfolg. Ueber Frciburg i. B. erschienen
wiederum feindliche Flieger , ein Flugzeug wurde bei
Munzingen heruntergeschosfenund die Insassen gefangen
genommen. — Im Osten wurden russische Angriffe bei
Jwcngorod östlich der Weichsel abgewehrt und zwischen
Weichsel und Bug die Russen bei Kurow und Cholm ge¬
worfen welcher letzterer Ort beseht wurde. Die Oester¬
reicher wehrten nördlich Lublin russische Angriffe ab und
erkämpften sich den Weg nach Nowo Alexandria. — Während
am Jsonzo der Kamps ruhte, machten die Italiener starke
» —„.me gegen das Karst-Plateau bei Polazza , Selz und
Dermegliano. Der italienische Angriff mittels Wasser¬
flugzeuge gegen Riva war ziemli ch zwecklos.

Hessen -Nassau und Umgebung.
Schwerer Straßenbahnnnfall.

t. Bad Homburg v. d. H., 31. Juli . Am Schulberg setzte
sich Samstag früh ein Motorwagen  der Straßenbahn,
dessen Führer sich einen Augenblick entfernt hatte, i n B e-
wegung  und rannte mit immer steigender Geschwindig¬
keit die abfallend» Straß » nach Dörnholthausen hinunter.
Vor dem Gasthaus „Zur Stadt Cassel" ritze reinMilch-
fuhrwcrk um.  Das Milchmädchen geriet unter den
Wagen, erlitt aber nur leichte Verletzungen. Das Pferd
wurde etwa 16 Meter mitgeschlcift und dann zur Seite ge¬
schleudert. Schließlich rannte der Wagen gegen einen
anderen,  von Dornholzhausen kommenden Straßen¬
bahnwagen.  Es erfolgte ein furchtbarer Zusammen¬
stoß. Der Führer Stecke! des Dornüolzhausener Wagens
erlitt schwere inner » und äußere Verletzungen. Er wurde
durh die Rettungswache dev. Allgemeinen Krankenhanse
zngeführr. — Eine spätere Meldung besagt, daß der Zu¬
sammenstoß sich als noch schwerer herausstellt als eS ur¬
sprünglich dev Anschein hatte. Von dem Wagen Dorn¬
holzhausen wurde der Schaffner tödlich verletzt. Ein Heil¬
gehilfe erlitt lebensgefährliche Quetschungen: ferner wurde
eine Frau und ein Kind leichter verletzt.

# Wiesbaden, 31. Juli . Aus der evangelischen
Kirche . Der „Reichsanzeiger" meldet: Pfarrer Hahn  in
Diedenbergen und Pfarrer Schmitt  in Höchst sind zu
Dekanen  ernannt worden. Dem Dekan Hahn ist das
Dekanat Wallau,  dem Dekan Schmitt das Dekanat
Cronberg  übertragen worden.

# Wiesbaden. 31. Juli . N a ssa u i sche K a t a ste r -
Personalien.  Vom 1. August d. I . ab ist Katasterkon¬
trolleur Steuerinspektor Jt sche r t in Diez mit der ver¬
tretungsweisen Verwaltung des Katasteramtes Langen«
schw a l ba ch und Katasterkontrolleur Steuerinspektor
Wa l l r a f in Altcnkirchen mit derjenigen des Kataster¬
amtes Selters  bis auf weiteres beauftragt worben.

h. Schwanheim a. M.. 81. Juli . Zur Vieh- und
Fleischteuerung.  Wie das Vieh und damit daS
Fleisch in kaum glaublicher Weise verteuert wird, davon
kamen in der Gemeindevertreterffhung einige kraffe Bei¬
spiele zur Sprache. Ein hiesiger Landwirt erhielt für eine
Kuh 734 Mark, der Metzger mutzte, nachdem das Tier den
Zwischenhändler„passiert" hatte, 916 Mark zahlen. Der
Zwischenhandel hatte also ohne jede besondere Mühe 182
Mark verdient oder rund 25 Prozent.  Das ist doch
bald der reine Wucher zu nennen. In einem anderen Fall
sollte die Eigentümerin einer Kuh, die hier stand und hier
geschlachtet werden sollte, für das Pfund 16 Pfennig weni¬
ger erhalten.^als wenn die Kuh erst nach der Kreisstadt
Höchst und dann wieder nach hier gebracht würde. Die
Kuh wandertc also, da die Besitzerin aus diese originell
bürokratische Weise 60 Mark mehr verdienen konnte, erst
nach Höchst und dann wieder dem Heimatsort zu, allwo sie
Mr „Freude" der Verbraucher geschlachtet wurde.

/^ Frankfurt , 31. Juli . L eb e n s r e t t un g. Folgende
ffentliche Belobigung  erläßt der Regierungs-

Gericht und Rechtsprechung.
Zur Warnuug . Aus Berlin wird unS geschrieben. Die

Buttcrhändlerin Elle Weigold geborene Brenk aus Ber¬
lin - Tegel,  Berliner Straße 94, ist vom Amtsgericht
Berlin -Wedding wegen Zurückhaltung von Butter für be¬
stimmte Kunden und Uebcrtretung der Kleinhandelspreise
für Speck zu 80 M. Geldstrafe verurteilt worden. — Die
Schlächtermeistersfrau Anna Lange  geborene 'Steeger aus
Buch , Dorfstraße, ist vom Schöffengericht in Bernau wegen
Uebcrtretung der Schweinefleischhöchstpreiseund Nicht¬
beachtung der Aushangsverordnung vom Preisverzeichnissen
zusammen zu 165 M. Geldstrafe bezw. 20 Tagen Gefängnis
und 1 Tag Haft verurteilt worden.

Sport.
Rennen z« Gruuewald.

(Eig. telegr. Bericht.)
o. Grnnewald . 30. Juli.

Die Grunewaldbahn, die nun bis zum 24. August ihre
Tore schließt, hatte am Sonntag wieder den gewohnten
guten Besuch aufzuweisen. Den Mittelpunkt des Pro¬
gramms bildete eine klassische Zweijährigenprüfung , das
mit 18 500 Mark ausgestattete Sierstorpff -Memorial . In
dem achtköpfigen Felde startete Herrn v. Haniels „Land¬
graf", Ser favorisiert war, und der Hengst rechtfertigte auch
den ihm vorausgegangenen guten Ruf durch einen sehr
leichten Sieg. „Per ad" führte vor „Nogil", „Aventiure".
„Stürmer " und den Uebrigen mit Immerdar " zum Schluß.
Im Einlaus fielen „Nogil", Aventiure" und „Stürmer"
zurück. Dagegen rückte „Landgraf" zu der führenden „Per
aS" auf, hielt die Stute jeden Augenblick sicher und gewann
knapp, aber ganz überlegen. Im Preis von Dallmin für
Zweijährige lieferten sich „Pia " und „Schweizermühle"
einen erbitterten Kampf und passierten im toten Rennen
das Ziel . Ein von Herrn Lindenstädt, dem Besitzer von
„Pia ", wegen Behinderung eingelegter Protest wurde zu¬
rückgewiesen. Im Preis vom Römerhof erlitt der an Kon¬
dition noch rückstänSige „DomidncuS" eine Niederlage.
„Swift " lag vom Start bis zum Ziel »an der Spitze und
siegte überlege«. „Ortolan " und „Der blaue Vogel" holten
sich ihre Nennen erwartungsgemäß in leichtester Manier.

Turmfalke - Rennen.  5200 M. 18W Meter . 1.
Gestüt Steinachs O r t o la n (Kasper), 2. Larct . 3. Wasser¬
vogel. Ferner liefen: Guntram , Manchem, Mabclle. Tot.
17:10. Pl . 13, 24:10.

Preis von Dallmin.  5200 M. 1000 Meter . 1.
C. Fröblichs S chm e i z e r m ü h l e (Bleuler ) und W. Lin-
denstaedts Pta sO. Schmidt) st, 3. Lanzette. Ferner liefen:
Othello, Caffeetante, Champns, Schwalbe, Funken-Märie-
chen, Pirat . Tot. 49, 19:10, Tot . 22, 17, 49:10.

Preis von Römer Hof.  5200 M. 1600 Meter.
1. Stall Weiß' Swift (Schläfke ), 2. Orinoco , 3. Domiöu-
cus. Ferner liefen: Hercules, Orakel, Olifant , Kreuzer.
Tot . 185:10. Pl . 19. 15. 12:10.

S i e r sto r p f f - M e m o r i a l. 13 500 M. 1200 Met.
1. R. Haniels Landgraf (Olejnik ), 2. Per ad, 3. Göt¬
tin. Ferner liefen: Nogill, Stürmer , Felsenfest, Immer¬
dar, Aventiure. Tot. 28:10, Pl . 18, 46, 30:10.

Werber - Handicap.  7400 M. 2400 Meter . 1.
Gestüt Steinachs Der blaue Vogel (Kasper ), 2. Dike,
8. Cnantt. Ferner liefen: Briefträger , Goldbach. Tot.
12:10. Pl . 13. 29:10.

Preis von Döberttz.  5200 M. 1600 Meter . 1.
W. LindenstaedtS Gilgenburg  sWodke ), 2. Stradella,
3. Girlande . Ferner liefen: Harem, Feodora , Ouerulo,
Lockruf, Feuerschwalbe, Einbuße, Suffragette . Tot . 67:10,
Pl . 22. 23, 89:10.

W e ste n d - R en n e n. 5200M. 1400 Meter . 1. Frhr.
O. v. Richthofens Hidalgo (Kasper ), 2. Sonderling , 3.
Morgenstunde. Ferner liefen: Wartenburg , Donna El¬
vira . Tot. 16:10, Pl . 11, 13:10.

Rennen zu Neuß.
Eig. telegr. Bericht.

u. Neu?,, 30. Juli.
Erft - Flachrennen.  4000 M. 1400 Meter . 1.

Th. Manß ' Caub (Unruh ), 2. Haeckel, 3. Napoleon. Fer¬

ner liefen: Little John , Samoa , Vorhem, Reichslanb, Sma»
ragd, Test. Pleite , Festiva, Diplomat , Maritza, Sorge . Tot.
188:10, Pl . 50, 24, 141:10.

Quirinus - Jagdrennen.  3000 M. 8600 Meter.
1. E. Guths Donnafelice (Kühl ), 2. Kronstadt, 8.
Angelico. Ferner liefen: Haltefest, Orchidee. Mirobolant,
Maximilian , Deuce, Nordstern, Ten-Sevilla , Herzeleid,
Myrrba , Satire , Sitta . Tot . 20:10, Pl . 15, 28, 40:10.

- D r u su s - F l a chr e n n e n. 4200 M. 1600 Meter. 1.
Karl Hartmanns Madeion (Krattiger ), 2. Mars la
Tour , 3. Daruvar . Ferner liefen: Nicolo, Sapperlot , Pe-
rusia, Goldwasser, Hochalp, Eifelturm , Blücher, Atlantic.
Tot.142:10, Pl . 36. 16, 88:10.

Kölner Jagdrennen.  8000 M. 2800 Meter. 1.
Rittm. E. Liebrechts Metz (C. Franke ), 2. Molisre . 8.
Brünclla . Ferner liefen: Queensland , Pierette , Maritzi,
Sissy, Taktik, Mantua , Orianne , Wurmstich, Albana,
Schond'a. Tot. 20:10, Pl . 14, 18, 21:10.

Neuster Handicap.  10 000 M. 1600 Meter. 1.
Graf Seidlitz-Sandreczkis Inder (O . Müller ), 2. Norton,
3. Bonnic Lassie. Ferner liefen: Blnmensegen, Eigenlob,
Malta II Eiche, Turmelin , Mato , Poftina . Tot . 55:10,
Pl . .81, 29, 76:10.

Nordkanal - Jagbrennen.  3000 M. 3200 Meter.
1. W. Brauns Master Bowes (Albert Reith) und I.
Daniels C a r l che n (Dphr) st, L. Bauernfänger . Ferner
liefen: Cathal , Salln 's Pearl , Cratinus , Lichtenstein,
Knappe, Aiglvn, Filmdiva , Tot . 40, 26:10, Pl . 28, 20, 55:10.

Stadtgarten - Flachrennen. 3000 M. 2000 Met.
1. F. Köhlers Malefiz, 2. Deutschland, 3. Csrelo. Ferner
liefen: Tyne Bay, Roc Fleuri, Argile, Dürkheim. Tot.
63:10, Pl . 21, 19, 64:10.

*

Aversio« i« Wie« knapp geschlagen.
(Eig, telegr . Bericht.)

8 Wien. 30. Juli.
Bei schönem warmem Wetter wieS die Bahn ausge-

zeichneten Besuch auf. Für den mit 46 000 Kronen ausge¬
statteten Preis vom Helenental erschienen neun 2 jährige
am Start . Ter Graditzerin „Aversion" wurde großes Ver¬
trauen evtgcgengebracht. Sie startete zum Kurs von lA
zu 1 als Favoritin , mkeich beim ersten Start gelang der
Ablauf, bei dem aber „Aversion" sehr schlecht abkam. „Aver¬
sion" machte langsam Boden gut und konnte in der Distanz
mit in den Kampf einareifen , blieb aber um einen Kopf
von „San Gennaro" geschlagen.

Preis vom  H e l e n e n t a l. 50 000 Kr. 1000 Met.
1. V. v, Mautners San Gennaro (Jurnik ), 2. Fürst T.
Festetics' C o r a l l c (Pretzner) und Gestüt Graditz'
Aversion (Rastenbevger ) st. Ferner liefen: Rozmanrin-
gos, Kum Kaleh, Giraffe, Willkür, Run , Perbeli . Tot.
90:10, Pl . 18, 14, 12:10.

Hände ! und Industrie.
Verein uafianischer Land- und Forstwirte. Am Sams¬

tag, den 5, August d. I .. vormittags 91/? Uhr, findet im
Verwaltungsgebäude Rheinstraße 92 in Wiesbaden, eine
Sitzung des Direktoriums des Vereins nas -
sauischer Land - und Forstwirte  mit folgender
Tagesordnung statt: 1. Beschlußfassung über die etwaige
Abhaltung der Generalversammlung . 2. Festsetzung des
Rechenschaftsberichtesfür 1914/15 und 1916/16. 3. Fest¬
setzung des Voranschlags für 1916/17. 4. Zuerkennung
der Preise aus der Luisen- und Blumbergschen Stiftung.
5. Bericht über die Neuverpachtung des Hofgutes Gcisbcrg.
6. Bericht über den Geländeverkauf zu Hof Geisberg. 7.
Beschlußfassung über einen etwaigen Verkauf des Hofes
Hausen. 8. Innere Vereinsangelegenheiten und geschäft¬
liche Mitteilungen.

Türkenlose. Nach einer bei dem Bankhause E. Cal-
mann in Hamburg eingetroffenen Depeschk aus Konstanti¬
nopel ist bei der jüngsten Ziehung der Türkenlofe die Num¬
mer 1928 635 mit dem Haupttreffer in der Höhe von
400 000 Franken gezogen worden.

Städtischer Seefischverkauf.
Fischpreise am Dieustag , den 1. August 1916.

Angelschellfische, groß mit Kopf, pro Pfd. 65 Pfg., mit-
telgroß 55 Pfg., Portionsfische 50 Pfg., kleine zum Bratrn
40 Pfg., Nordseeschellfische in allen Größen 50 Pfg., Dorsch,
1—2pfündig 65 Pfg., Angel-Kabliau mit Kopf 85 Pfg.,
ganzer Fisch ohne Kopf 102 Pfg., im Ausschnitt 120 Pfg.,
Nordischer Kabliau, ganzer Fisch ohne Kopf 90 Pfg., im
Ausschnitt 105 Pfg., Seelachs, ganzer Fisch 85 Pfg., im
Ausschnitt 110 Pfg., Seehecht, ganzer Fisch 100 Pfg., im
Ausschnitt 130 Pfg,, Schollen, groß 120 Pfg., mittelgroß
90 Pfg,, Bratschollen 70 Pfg., Makrelen , ausgeweidet, sehr
fettreicher Fisch 70 Pfg. Es kommt nur beste Nordsee¬
waren zum Verkauf. Die Fische kommen direkt von der
See in Eispackung. Der Verkauf findet stadtseitig nur
Wagemannstraße Nr . 17 und an jedermann statt.

Vereinsbank & Wiesbaden
Gegründet 1865.

Beichsfoank-Giro-Konto.
Postscheck -Konto Hr. 250 Frankfurt a . M.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

=  Sparkasse =
Eigenes Geschäftsgebäude: Mauriträsstrasse 7.

Gegründet 1865.

Fernsprecher Nr . 560 and 978.
Telegr ..Ac!r . : Vereinshank.

Die Vereinsbank Wiesbaden nimmt Geld an von Jedermann , auch von Fleht
mitgliedern , als:

Sparkasse -Finlasen von Mk. 5.— an. Tägliche Verzinsung, Ausgabe
von Heimsparbttchsen.

Darlehen (Anlehen gegen Schuldscheine der Vereinsbank), mindestens
Mk. 300.—, gegen  halb - und ganzjährige Kündigung. Halbjährige Zinsaus¬
zahlung.

(Laufende Kcclumng ohne Kreditgewährung(Scheck- und stempel¬
freier Platzanweisungs-Verkehr) gegen tägliche Verzinsung, gebührenfrei.
Auf längere Fristen angelegte Gelder zu entsprechend höheren Zinssätzen.

Die Konto -, Scheck - n . Platzanweisungshefte werden kostenfrei ab¬
gegeben.

Mitgliedern der Vereinsbank werden:
Vorschüsse gegeben gegen Wechsel oder gegen Schuldscheine,
Wechsel abgekauft , Kredite in laufender Rechnung gewährt,

alles ohne Berechnung von Gebühren.
Ferner werden besorgt : Einzug vo » Wechseln , An -und Verkauf von Wert

papieren unter günstigen Bedingungen, zum Teil gebührenfrei, Einlösung von
verlosten Wertpapieren, Sorten, Zinsscheinen, letztere schon 2 Wochen vor Ver¬
fall, Auszahlungen im In-, auoh Auslande, Ausstellung von Schedes undPeise-
kreditbriefen , Annahme von offenen und geschlossenen Depots,
Vermietung von Stohlf &cliern (Safes) in verschiedenen Grössen unter
Selbstverschluss der Mieter in unserer absolut feuer- und diebessicheren Stahl¬
kammer zum Preise von Mk. 4.—an für das Jahr, Verwaltung von Hypo¬
theken und ranzen Vermißen.

Bereitwilligste Auskunft in allen Hypotheken - und Geldangelegenheiten , namentlich auch bei An- und Verkauf \\ >n Wertpapieren.
Die Mitgliedschaftkann jederzeit erworben werden . — Einzahlungen auf den Geschäftsanteil nehmen bereits vom folgenden Vierteljahr ab am Gewinn teil.
Satzungen, Geschäftsberichte und sonstige Drucksachen stehen kostenlos zu Diensten und der Vorstand ist zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.

Nach Vereinbarung der hiesigen Banken sind die Geschäfts - und Kassenstunden während des Krieges auf die Vor¬
mittagsstunden von 9 —1 Uhr beschränkt . 3311
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D ^MleL-Gesuche | fj
In robiger Lage

2 möblierte Zimmer mit s
gute, Bette» unter teilweise
Mitbenutzung der Küche für
4 Wochen gesucht. Angebote
mit Preis und näherer An¬
gabe unter W. 258 an die

- -stelle 58. » [. 6638

_3.t lojmfBberfl »-Z.
aeL beziebb?

tra S.
Sab, v. alt.

. . . „?itte Erpt.
, . »ged. n. M. 54« fttl 1.?a»rIttuSstratz« 1L f6285

V mm
Euch« m 1. September tüchtiges

Hausmädchen
5aS schon in besserem Haufe war.
etwa« nähen u. plätten kann u.
perfekt serviere». Persönliche An-
fragen tägl. zwischen2 u. H4  Ubr
erbeten. Krau Aug. Dürkvpp.
Wiesbaden. ASornweg1. f6251

Ich such« für meinen Haush.
ein ältere- Mädchen ob. Witwe
nicht über 88 I . zweck« späterer
Heirat.

Offerte n. R. 80 ap die Ge-
schäftsstelled. Bl.  6654

Alleinmädcheu, w. etw. näben
kann, f. kl. HauSb, bis 8. Ang.gef.
Walkmühlstratze 47.  1 . f6265

Zuchr iaub. brav. Mäbch. bet
aut. Lobn für al. ob. z. 15. Auq.
Metza. Schütz. Tonnenberg 6661

Geldmarkt N
Darsplin Hvvothcken ohne Vor-

spescn. ohne Vorkoüen
auf Schuldschein. Möbel usw.
Wohn- u. Gcschäftshäus. gesucht.
30 Pfg. Riickp. Osf.u. M.544Fil.1
Manritiusstrabe 1?. f6218

Tiermarkt I
Ziegen«Abschlag.

Gute Milch-Zuchtzieaen von
55Mark an, verkauft  August
Nidel. Platter Sir . 180. f«£64

Meerschweinchen
ii. «rohe Hundehütte bill. ». verk.
Heicnenftr. 18. Mtb. P. r. 68619

Bersch Hasen. 8 Loch, alt, vcr
Stck. 3.50 M. Daselbst Rammler
Miesenscheckeu. Silber ) z. Bcr-
fünung, ä i M. Abends nach
8 Uhr anzuseben. f626i

Gartenfelbstr. 24, 3. lks.

Nie wiederkehrende
Gelegenheit!

bietet sich ben geehrten Herr¬
schaften jetzt, alte

ob ganze, zerbrocheneober solche,
die in Kautschuk gefaßt sind

j»tKrfaufra»“V„iiä!
T 31K.»

Bin nur Mittwoch,den2. August,
von 9 —1 und 2 —7 im Hotel
Einhorn, Marktstraße 32 1. St.
Zimmer 2. 6632

Söikt, kmM. Pk,IO.
Mit ,Ililpt, iin irt,
Stklkitltibiinipf.itt
M . ütiiknkti, Sttolj-

litt , Pit« , fiftt
kgiftltliitkilltiPttilti

Acker , M,
Wellritzstr.S1.Hof
war Bitte Postkarte. -MV
F«rFlas» ..Metulle.« »cke.8um- .

Schube zahle höchste Preise. 6502
Lch.Still .vlücherstr.6 . Del .3164

Getragene Schube
kauft 1» Bieichstmitze18. Lade».

Zadie bis 16 Mark. 6610

K
4 Kehrmaschinen. 1 Blasebalg.

" gute Tische. Holz-Kinberbett-
fu-'.Ir. z « Nenbettstellen. verschieb.
SNi- er,  gute Rohbaar-Matraz«.
Brl!tzelle.Rnhmen. Ĥandkarren.
2 Boiler , klein » “
Sinmachkrügennd
zu verkaufen.

WtIlÄujert . L

iinmachfäsier.
laschen billig

Großer seuriger

t-
1*/« Karat, Msuschettenknöpfe
mit vrilleme». «okdru« herren-
uhr mit großem Monogramm
ls. §. in vrillanten billig zu
verkaufen Off. erbeten unter
M. 847 an die Filiale 1, Mau-
ritiuSstraße 12. f62ö4

Sehr schöne
Muschelsammlung

bill. zu verkaufen. Wellritzstr. »1.
Hof. I. Stg . 6688

Diwan. Schreib-, Sofa -, Küch.-,
Nachttisch, Waschkommode. Bet¬
ten. Deckbett. Spiegel. Stühle,
'leiberschränkc. Uhr. gut er¬

sten. bill. zu verk. l6245
Ablerstratze 53. Part.

Feberrolle, gut erb. <25 Ztr.) u.
leicht. Break, gut erb., btu. z.vk.
Frankenstratze 18, Part. b8560
Kinder,v Verbcckc,w.n-u über,..
Rev- Lackieruna.. Gummir. usw.
Kinderw.-Rev -Werkst.
Bleichstr. 17. Mtlb.

Schulze,
Pt. 16234

Fahrrad (Freilauf) gut erh.
billig zu verkaufen. f6244

Ablerstratze 58, Hth. Pt. r.
Damen- «.Herrenradm. Frei!.,

sowie Nähmaschine billig z. verk.
«lautz. Bleichstratze 15. 6434

Transv. Kcffc! und Dezimal¬
billig zu verkaufen. 58807
Rau. Wellritzstrahe 16.

waae

2 Äcker Korn
z. verk. Näh. bet Giock, Druden-
str. S. Hiinerb. 8. St . s6367

^Verschiedenes jl»

Neue gclbfleifchige

Kartoffelnß
liefert wieder gegen Marken

und Bezugsscheine
Schwanke Naohf.
SchwalbacherStr.59. TeI.414.

Schmierseife
garantiert aus reiner Kernseife
und prima Material 2 Pkunb
1.4« Mk. 6660

Laalgaffe 2«. Hth. 1. lks.

Erotzlibiiehmer zes.
für Suppenwürfel, bester Ersatz
für Fleischbrühe. Sotzenwürze.
Würfel mit Kartoffeln. Gulasch-
gefchmack. Preisliste umsonst.
Versand ab 1000 Stück frei alle
Stationen Deutschlands. Greif¬
bar jeb. Posten. Ctg. Herstellung.
Belobigungsschreibenliegen sin
meinen Geschäftsräumen aus.fotz Nachnahme ober vorherigeaffe Bedingung. H. Haudoid.
Chemnitz. Färberin. 4 u.5. 903

Täglicher Versand G.91r
aller Art zu Tagespreisen

lltona a.
eich. F. Ultermark.

Ablerstr. 77.

Sarglager
Friedr. Birnbaum

Sdireinermeister,
Oranlenstr. 54. Tel. 3041.
Erd - u. Feuer¬

bestattung.
Lieferung nach auswärts.

Schmierseife
vollm u. vorzügl. reinigend, vcr
Pfd. 66 Pfg. Vers,nach auswärts
in 20-Pfb -Eimer unter Nacbn.
Georg  Ze b n e r. Wiesbaden,
BtSmarckr. 6. Nur bis 31. Juli.
Gutichäumenbc mit

fetze weihe.  höchst.
Waschkraft Pfund 70 Pfg. <0601
PhilivvSbergstr. 83, Part, links.

d«601

-Gesuche. Eingaben
Reklam.i. all.Fällen
Schriftsätze an alle
Bebörben fertigt m.
Erfolg an: Büro
Gullich. Wiesbaden.
Wörttzstr. 3. 1.

Kalkasche»Zp
für Lockerung des BobenS. 6636

Wich W t̂uerate)
Zih. Dotzb. Str . 10l . Tel. 2108

M die WM.
Auffärb. v.Lederkoffern.Tafchen.
Stiefeln und Lebermöbeln.
6463 I . Blomer Nachf.,

Schwaibacher Str . 27, 2.
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦♦♦♦♦ ♦» ♦♦ ♦♦♦♦♦

Sunde &8617
werden geschoren, gewaschen u.
kupiert. Hclenenstr. 18, Mtb. Pr.

Tounenbrr«. — Bekanntmachung.
SS sind folgende Bekanntmachungen erlaffen worden:

I. Bom SreiSauSschntz beS Landkreises Wiesbaden betreffend
Anordnung beS KommnnalverbandeS Landkreis Wiesbaden
Wer den Verkehr mit AuSlandSmehlvom 23. Mat 1916
Nr. H. 4663.

II. Vom stellvertretenden Generalkommando deS 18. Armee»
korvs zu Frankfurt a. M. :
a) Ueber das Betreten von Flugplätzen usw. und Heran¬

naben von Luftfahrzeugen vom IS. Juni 1916 Nr. 898;
l») Verbot der Stnsuür und de» Vertriebes von Mvde»

blättern de« feindlichen Auslandes vom 19. Knut 1916
Nr. 388;

») Behandlung von Krankheiten durch nicht approbierte Per¬
sonen, Ankündigung und Anibieten von Heilmitteln «sw.
vom 26. Juut 1916 Nr. 408.

m . Vom Gouverneur der Festung Mcrtm:
»1 Verordnung über Ausübung der Heilkunde durch Srzt-

liche nicht approbierte Personen sowie Anvreisun« von
Heilmitteln usw. vom 20. Juni 1916 Nr. 390;

b) Verordnung betreffend Rauchverbot in Sprengstoff-
fabriken vom 23. Juni 1916 Nr. 891:

TV. Bom Gouverneur der Festung Mainz und dem stellver¬
tretenden Generalkommando des 18. Armeekorps:
») Beschlagnahme und BestandSerhedung der deutschen

Schafschur und de» WollaefälleS bei den deutschen Ger-
beveien vom 18. Juli 1916 Nr. 443:

b) Beschlagnahm« und Bestandsevbebungvon Flachs- und
Hanfstroh vom 12. Juli 1916 Nr. 428:

o) Beschlagnahme und Bestandserbebuna von Fahrradbe-
vvtfungm (Einschränkung deS Fachrradöerkehr») vom
1». Juli 1916 Nr. 426.

V. Bom Stellvertreter des Reichskanzlers:
Verordnung über den Handel mit SebenS- und Futter-

nrttteln und zur Bekämpfung deS Kettenhandels vom
24. Juni 1916 Nr. 448 nebst AuSsührungsbestimmungen des
Königlichen Landrat« vom 17. Juli 1916 L. 2199.
Bon diesen Bestimmungen sind Abdrucke am Rathaus in

Sonnenberg in der Zeit vom 28. Juli bis 4. August »um Aus¬
hang gebrecht. Die Genwobner« erben ersucht, sich mit dem In¬
halt der Bechmutmachungen vertraut zu machen.

Gleichzeitig lvird erneut darauf hingewiesen, bah die Be¬
kanntmachungen von ben Anschlagtafeln nicht abgerissen werden
dürfen.

Sonnender«, den 24. Juli 1916. Eg
Der Bürgermeister. Buchelt.

/ Tonnenberg. — Bekanntmachung.
Auslegung der Schöffen- und Grschworrnen-Liftr.

Me Urliste der in der Gemeinde Sonnenberg wohnhaften
Perlon« ,, welche zu dem Amt« eine« Schöffen ober Geschworenen
berufen werden können, liegt zu IrbermannS Einsicht in der
Zeit vom 1. August bis 8. August auf dem Bürgermeisteramt,
Zimmer Nr. 8, »m Einsicht offen.

«ouuenberg. den 81. Juli 1916. •*»
iildi

itiietmn rouröcn 1000  ln
bI§  llnfflUpcnmitmeinen Et¬

licher iw..Msblckmc NM«,
Wodiridlltn“ imSfitiÜL  I

Bekanntlich ist jeder Bezieher der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" völlig kostenlos gegen
Unfälle versichert. Beim Bezüge der NusgabeB
(mit der humoristischen Wochenschrift„Nochbrunnen¬
geister") sind, wenn der Bezieher verheiratet ist,
beide Ehegatten versichert. Lin solcher Fall
liegt hier vor. Nm 19. März 1916 stieß sich |
die Lhefrau des Herrn Georg Pfeiffer in
Wiesbaden, wellritzftraße 21, beim putzen der
Küche einen Holzsplitter in den linken Daumen,
es trat Blutvergiftung hinzu, an deren Folgen
die Bedauernswerte am 1. Npril gestorben ist.
Herrn Pfeiffer wurde daraufhin als Bezieher
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" die fällig
gewordene Versicherungssumme bedingungsgemäß
ausgezahlt, wie aus nachstehender(Quittung

hervorgeht.

Abschrift.

Quittung.
Schaden Nr. 40893 A.

Der Fabrikarbeiter Georg Pfeiffer, Wiesbaden, wellritzstrahe 21, war
Abonnent der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" Nusgabe6 und als solcher
bei der Nürnberger Lebensversicherungs-Bank, Aktiengesellschaft in Nürnberg,
gegen Unfall versichert. Nm 19. März 1916 stieß dessen Ehefrau sich beim
putzen in der Küche einen Holzsplitter in den linken Daumen. Ls trat Vlutver-
gistung hinzu, der sie am 1. Npril erlag.

Die Nürnberger Lebensversicherungs-Bank zahlte mir anläßlich dieses Unfalls
die Versicherungssumme von Mk. J000

buchstäblich:

Mark Eintausend
bedingungrgemätz aus, worüber ich hiermit quittiere und gleichzeitig bekenne,
daß mir weitere Nnsprüche aus diesem Unfall gegen die Nürnberger Lebenr-
versicherungs-Dank nicht zuftehen.

Wiesbaden, den3. Juli 1916. Unterschrift des Witwers:
Georg Pfeiffer.

Die Echtheit vorstehender Unterschrift wird hiermit amtlich beglaubigt.
Wiesbaden, den3. Juli 1916. Unterschrift: Leppert, Pol.-Kom.

(Stempel).

wer wert darauf legt, an dieser segensreichen
kostenlosen Unfallversicherung teilzunehmen, be¬
stelle die „Wiesbadener Neuesten Nachrichten",

die nur

70 Pfennig monatlich,
mit der humoristischen Wochenschrift„Nochbrunnen¬
geister" (NusgabeB) 90 pfg., durch die Post
80 Pfg. bzw. 1 Mk. kosten. Bei freier Zustellung
ins Haus kommen noch 10 pfg. bzw. 14 Pfg.

Bestellgeld hinzu.
Unendlich viel Not hat unsere kosten«
lose Unfallversicherung schon gebannt,
bisher wurden an unsere Bezieher

36823 Mk. ausgezahlt.

I
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Großfetter in Petersburg.
Ei« anarchistisches Attentat?

Stockholm'  81 . Juli . Eis . Tel ., Zeus. Bln .)
m-tersburg oeranlaßte ei« anarchistisches Attentat

^ .»ruaes Grotzfener. Dienstag vormittag geriet die
ei« ***  Palais -Briicke. über die der ungeheure Verkehr
hklzerne . , Newa-Usern geleitet wird, ganz «nver-
,Mischen .Meteueu  Stellen in Brand . Ei» Teil der
mttUt«t ., « Trümmer trieb znr kaiserlichen Anfahrt , wo
^b ^ Oftseeschiffe lagen. 12 grobe Dampfer gerieten in

es wurden verzweifelte Löschnngsversuche«n-
d^ *"'«,eu ebenso wnrde« Amerika-Dampfer angezündet,
^ "« -beimpolizei bringt das Ereignis in Zusammenhang

if kürzlich verhafteten Anarchisten, die eine gewalt-
Me Zerstörung aller, militärischen Zwecke» dienenden
Staatswerke planten. -

Gefchützexplofion in Paris.
Haag,  81 . Juli . <T.-U.-Tel)

Berichterstatter der „Daily News" in Part- hatte
. . itnterredung mit dem Senator Berenger, in der

klar .^ .llte bah die französische Negierung bisher 12
^ nmen lo 'Zentimeter-Geschütze fertig gestellt habe.

(»„iKsttze fahren auf Schienen, deren Konstruktion
^e beNrS schnelle Bewegung ermöglicht. Für die Be-
Lung des G - Mih - S seien 24 Mann erforderlich.

Amsterdam.  81 . Juli . sPrivat -Tel., Zens. Bin .)
Am 17- Juli fand in Bincennes bei Paris auf einem

«rtillerieübungsplat; ein Versuchsschießen mit einem «enen
iranzöüscheu Riesengeschütz. wahrscheinlich Kaliber 41.S
natt Beim zweite« Schick zersprang das Geschütz voll¬
kommen. Die Splitter töteten 3 Soldaten der Bedienungs¬
mannschaft und verwundeten 18 schwer. Das Geschütz ist
von Schneider-Crenzot «ach de« Plänen eines französtsche»
Marine-Ingenieurs h-rgestellt. Die Untersuchung über die
Ursache der Katastrophe ist in die Wege geleitet worden, da
behauptet wird, es liege Sabotage vor.

Munitionsexplosion in New-Aersey.
N ew - A o r k, 81. Juli . lNichtamtl. Wolff-Tel .)

Reuter meldet: Ein hundert Waggonladungen und
mehrere Barken mit Munition sind in den Werken der
Rational Storage Company in der Nähe von Communtp«
(Rew-Aersey) in die Luft geflogen. In ganz New-Uonk
war die Erschütterung zu spüren.

N e w - N o r k, 81. Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel)
Meldung deS Reuter-BureauS : Bei der Explosion

in den MunitionSwerken auf einer kleinen Insel in der
Rcw-Norker Vay ftnft zahlreiche Menschen um S
Leben gekommen  und großer Sachschaden ist angerich¬
tet worden. Bei der frühen Stunde der Explosion hatte
man gehofft, daß die Verluste an Menschenleben nur gering
sei» würden, aber 75 Personen sind bereits in daS Hospital
ringcliefert worden. Man ist der Ansicht, daß das Feuer
im Lagerraum ausgebrochen und auf ein mit Schrapnells
beladenes Leichterschiff übergesprungen ist. Die Kugeln der
Granaten haben dann, wie man glaubt, das D y n a nr t t
auf Güterwagen zur Entzündung gebracht.  Die
Insel ist mit Trümmerhaufen bedeckt.

Der Krieg zur See.
. - Haag,  81 . Juli . sTig. Tel., Zens. Mn .)

Der „MaaSbode" meldet aus London:  Anläßlich de»
Ausbringens englischer Kauffahrteischiffe nach Zeebrügge,
beschloß die Admiralität Brüggische Handelsschiffevon und
mach holländischen Häfen in Gruppen durch Kriegs¬
schiffe begleiten  zu lasten.

Kopenhagen,  81 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
»National Tibende" berichtet aus Bergen : Der nor-

«e gt sche Dampfer „Flora"  ist an der isländischen
Küste von den Engländern  aufgebracht und nach Lar-
vik geführt worden. An Bord befanden sich 150 FSIän-

LKieSbadener Neueste Nachrichten
der der ärmsten Klaffen, darunter zahlreiche Kinder und
Frauen , die auf dem Wege nach den isländischen Fjorden
waren , um hier am Heringsfange mitzuarbeiten . Der Ka¬
pitän bat, diese bemitleidenswerten Menschen erst landen
zu dürfen, was jedoch abgeschlagen wurde.

Kopenhagen,  81 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Der dänische Dampfer „Mbar ", auf der Reise von Ko¬

penhagen nach Hüll mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen,
ist in der Nordsee von einem deutschen Kriegsschiff aufge¬
bracht und zur Untersuchung nach Cuxhaven geführt
worden.

Ans der Kriegswirtschaft.
Günstige Anssichten für die Flachsvcrsorgnng Deutsch¬

lands . Wie der ,Li. L.-A." von gut unterrichteter Sette
hört, ist der Flachs in allen Teilen Deutschlands ganz vor¬
züglich gediehen. Auch mit den Ernteergebniffen in Bel¬
gien und in dem besetzten Osten, in welchen Gebieten wie
in Deutschland ganz erhebliche Flächen mit Flachs bebaut
wurden, darf man zufrieden sein. Donach ist nicht zu zwei-
feln, daß die Versorgung deS Heeres und der Marine mtt
Leinen-Erzeugniffen tu ausreichendem Matz« erfüllt wer¬
ben kann.

Um die Mästung von Schweine» zu fördern , beschloß
daS Ministerium zu Sondershaulen,  bedürftigen
Krtegerfamilien zum Ankauf und zur Mast von Ferkeln
Beihilfen  und anderen bedürftigen Familien , insbe¬
sondere deS Arbeiterstandes, Vorschüsse  unter der Ver¬
pflichtung zu geben, die Ferkel bis auf mindestens 200 Pfd.
zu mästen und die gemästeten Schweine seinerzeit nach Be¬
stimmung des Kommunalverbandes im eigenen Haushalt
zu schlachten oder dem Kommunalverband zu Ankauf für
den jeweiligen Höchstpreis zur Verfügung zu stellen.

Die Reichsstelle für Gcmüfe und Obst gibt vom 1. Au¬
gust ab eine Tageszeitung heraus , welche den Titel:
„Reichs-Gemüse- und Obst-Markt" trägt . Es ist die Auf¬
gabe dieser Zeitung, aufgrund täglicher, telegraphischer Be¬
richterstattung eine zuverlässige Zusammenstellung der auf
den deutschen städtischen Grotzmärkten im Großhandel er¬
zielten Preise für Gemüse und Obst zu bringen , unter Be¬
rücksichtigung sämtlicher ausländischer und inländischer
Erzeugniste nach Haupt- und Nebenartikeln. Daneben
wird die neue Zeitung die einschlägigen Verordnungen und
Bekanntmachungen. sowie allgemein interessierende Fach-
bertchte und Mitteilungen enthalten. Auf diesem Wege
glaubt die Reichsstelle allen am Obst- und Gemüsehandel
Beteiligten , wie: Erzeugern von Gemüse und Obst, Händ¬
lern , Einftrhrinteressenten und Fabrikanten , sowie allen in
Frage kommenden staatlichen, städtischen und ländlichen
Behörden und Fachorgantiationen die Möglichkeit eine»
UeberblickS über Angebot, Nachfrage, Preisbildung und
Gesamtumsatz auf dem deutschen Gemüse- und Obstmarkt
zu schaffen. _

Zum Segelmrfall des Königs von
Dänemark.

Zu dem Segelunsall des Königs von Dänemark wird
aus Kopenhagen noch solgendes gemeldet: König Christian,
der znr Zeit mtt der königlichen Familie im Sommer,chloh
Marsclisborg bei Aarhns weilt, geriet Freitag nachmittag
auf einer Segelpartie , die er allein in einem kleinen Se¬
gelboot in der Bucht von Aarhns unternahm , in große
Lebensgefahr. DaS Boot wurde ungefttzr 1000 Meter vom
Land entfernt von einem heftigen Windstoß erfaßt und
kenterte. Der König konnte sich an dem kieloben liegenden
Boot festhatten. Er befand sich in dieser Lage fast eine
Stunde bis zum Halse im Master. Inzwischen wurde bas
Unglück vom Lande auS bemerkt. Der Apothekcrgehilfe
Madien auS Kopenhagen schwamm zur Unglücksstelle, wo
bald darauf ein kleines Boot eintraf . Diesem gelang eS
im Verein mit Ddadsen, daS gekenterte Boot mit dem Kö¬
nig an Land zu bringen. Der König war derart erschöpft,
daß er eine Viertelstunde lang am Ufer auSruhen mußte,
kam aber bald wieder ,n Kräften. Er dankte herzlich
feinen Lebensrettern für die geleistete Hilfe und nfteS in
scherzhaften Bemerkungen auf die gefahrvolle Lage hin, in
der er sich soeben befunden habe. An Bord des herbeigeru¬
fenen Königlichen Motorschleppers entledigte sich der Kö¬
nig der durchnäßten Kleider, packte sich in wollene Decken
und kehrte nach Schloß Marsettsborg zurück. Abends be¬
fand sich der König vollständig wohl.

Letzte Drahtnachrichten, j
— ■ --n o o □ □
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Mitteilungen aus aller Welt.
Straßenbahnzusammenstoß i« Berlin . Wie der Berliner

„Lok.-Anz." meldet, ereignete sich in der Sonntag Nacht gegen
Mitternacht an der Grünaucr Brücke in Berlin ein schwerer
Stratzenbahnunfall. Zwei Wagen fuhren wahrscheinlich in¬
folge falscher Weichenstellung mit voller Wucht ineinander.
Die Vorderteile der Wagen würben ineinander gedrückt.
Mehrere Personen wurden erheblich verletzt und mußten
nach der Unfallstation gebracht werden.

„Ein Jahr zurück!" Ein Sandmann im Olbenburaischen
hatte neben 19 gewöhnlichen Hühnern auch eine Zwerg-
Henne. Nun wurden ihm nachts sämtliche Hühner
gestohlen.  Nur die Zwerghenne gackerte am anderen
Morgen allein im Stall umher. Sie trug am Halse einen
Zettel mit der Aufschrift: „Ein Jahr zurück! Allgemeine
Körperschwäche."r
i

RücksichtsloserU-Bootßrieg im Anzug.
Berlin,  81. Juli . (Privat -Tel . Zeus. Bln .)

Zu dem neuen Luftangriff auf die englisch«
0 stk liste schreibt die „Deutsche Krtegszettung", daß er
besser als die kräftigsten Worte die Behauptung widerlege,
daß der Luftkampf gegerr England von dem Programm der
deutschen Marine abgesetzt sei. Wenn eine längere Pause
in der Anwendung dieser Waffe eingetreten sei, so habe
das lediglich militärische und technische Gründe gehabt uud
eö fei auch unsinnig, zu behaupten, daß es irgendeine maß¬
gebende Person in Deutschland gebe, die wünsche, daß der
Krieg gegen England in schonender Weise geführt werde.
Wenn wir von unseren Unterseebooten  eine zeitlang
keinen so rücksichtslosen Gebrauch gemacht hätten, wie von
vielen erwartet worden sei, so habe das triftige politische
Gründe  gehabt . In ihrer Note an die Vereinigten
Staaten habe sich die deutsche Regierung für die Wieder¬
aufnahme des Unterseebootskriegcs, wie «das auch ganz selbst,
verständlich gewesen sei, vollkommen freie Hand bewahrt
und wenn die Umstände, die zur Beschränkung des
UnterseebootkrtegeS  die Veranlastuug gegeben
hätten, gegenstandslos  geworden sein würben , bau»
werde er wieberauf genommen  werden.

Türkische Offiziere aus der Durchreise in Lemberg.
Wien,  81 . Juli . lEig. Tel ., Zens. Bln .)

Die „Neue Freie Prcste" meldet aus dem Kriegspresse,
quartier : Aus Lemberg  kommende Offiziere erzählen,
daß dort in den letzte,« Tagen zahlreiche türkische
Offiziere  auf der Durchfahrt an die Front ein«
getroffen  sind . Der Transport der türkischen Truppen
ist im Gange. Es ist erstklassiges Soldatenmaterial , vor¬
züglich gekleidet und ausgerüstet und in ausgezeichneter
Stimmung _

Dem Verbrechen seine Orden.
London,  31 . Juli . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

„Daily Mail " meldet aus Paris : Die „Heroine" von
Loos, Emiliene Moreau,  die fünf Deutsche mit Bomben
und Revolverichiissen ermordet hat. ist mft einem englischen
und französischen Orden  dekoriert ^ vordem^ ^ ^ ^ ^

Verantwortlich fftr PoMtk und PfeutHeton: B. « . Ltl-nberg-r. für 6«
übrigen redaktionellen Teil : Han» Hüneke. Für den «

^geschäftliche Mitteilungen: Carl Rdst-l. Sämtlich t- W>-rb- de».
Druck». Verlag derWte,bad - » « rB - rIag » . A » N- ltG . m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Dienstag, 1. August:
Dunstig, strichweise Gewitter^ sonst̂ unverändert ^ ^ ^

Sriscĥ 8isch«7HHen ^ Wt. Seeftŝ Verkmif ist beute
1 Waaoon frische Seefische emactroffeu. welLe bel guter Es-
vackung von tadelloser Qualität und ebenso frisch wie im Winter
sind. Die Preise smd sehr billig. _

Zweite Sammlung.

34 . Gabenverzeichnis.
Es gingen -in bei der Zentralstelle für di« Sammlungen sreiwilliger Hilfstätigkeit im Kriege, « - " - ' - mit -, vom Roten Kren, , Wiesbaden , in d-r Zeit vom 22. Just 1916

biS emschlreßlich 28. Just 1916:

Earl Schierenberg 1000 JH — «. Rumpfs , 18. Gabe (Dt.
Bk) 800 Jl — u . (Juli - und Augustrate) 300 Jl — Erlös

dem Verkauf von Postkarten ufw. 271.58 ,ä — K B. für
Abt. VI (Di. Bk.) 200 Jl — Frau Abegg(Erlös aus Gold
mr erbl. Krieger) 185M — Geb . Sanitätsrat Dr. Frau,
Hoftmann (6. Gabe) m Jl — Carl Kavßer «ir die Hinter-
»lieb. b. Besatzungd. Kreuzers Wiesbaden 100 Jl - *■General-
iwttmmt von Meo f. krtesSgef. Deutsche 50 Jl, derselbe für
JuflentrtBe Zwecke 50 M — Hugo Schriever f. b. Htntevbl.
?• Besatzung6. Kreuzers Wiesbaden (Dt. Bk.) 100 Jl —
d°n Ukrici 100 Jl — GerichtSastestora. D. Dr. Pavelt, ».

sürstenwaldc 50 Jl — Reinertrag des Konzerts a. d.
Aerober» am 26. 7. 16: 41.37 M — Frau Dr. Rosen durch
me GoldankaufMelle 22 M — Sammlung de? Herrn Arno
Qllvenstiel bei dem Konzert in der Walhalla am 21. 7. 16:
15.28 Jl — Frau Blume durch die Goldankaufsstellef. erbl.
Krieger 12.80 Jl — SchiedSmanu Wilb. Unverzagt auS Ver¬
nich W. Busch5 Jl — SB . SS. f. ö. Hinter« . der Besatzung

Kreuzers Wiesbaden2 Jl.
Bisheriger Ertrag der 2. Sammlung : 424 480 .82 M.

Granaten -Nagelung.
Alldeutscher Verband Hotel Krug 11.90 Jl — Pensionat

Blutb 80 Jl — Bürgermeisteramt Biedenkopf 44.85 M —
Herzog-Sldolf-Schule au Biebricha. Rh. 22.50 Jl — Hohen-
zollernschule zu Biebrich a. Rh. 24.77 Jl Kgl. Orts-
fchulinspektion DUkbrecht 12.77 Jl - Kesielring Rest -Zur
Quelle" 22 Jl — Sei . KretSschultuspekttouArzbach 24.20\ Jl
— Sem.-Dir. Knögel. Eltville 53.10 Jl - Kgl. ^ tsschuftn.
spektion Arfurt 27 Jl — Knabenschule zu ®ofc6eun 22̂93
Schule zu Burgschwalbach13.75 Jl - Schule zu «dderSserm
11.41 Jl — Schule»u Johannisberg 80.35 Jl — Schule zu
FrauenAotn 81.50 Jl — Schule zu Becheln 4.95 M —
Schule zu Weißkirck«, «-K4 Jl — Schule m Bommershemi
9.45 M — Schute zu BreckenhÄm 22.9» .Ä — Schällen
Klovoenheim 36.22 Jl — Schule »u GreuHanseii 13-50 M
— Schule zu voargesborn 23.11 Jl — C4W« M>e-s«u
3211 Jl — Schule zu Erbende»» 21.19 .M — Schule nt
Rambach 18 M — Schule zu Heringen 27 .st - Schule »u
Holzbaickmü. A, 18.13 Jl — Schule »u SBmHwä 18 Jl —
Schule zu Sonnenberg 22.50 M — Schule nt Lrmbach

61.96 M — Hotel Vier Jahreszeiten 56.45 .M — Lweigver-
ein vom Roten Kreuz Usingen 348.01 Jl  Aus Verkauf
405 Jl.

Bisheriger Ertrag der Granaten -Ragelnng r 88 S27.28 M.

Neuaameldungen.
Wöchentlich:

Frl. Schevv, Luise (Mainzer Str .) 10 -j - Frl . Meier,
Gretel (Lanzstr) 10 - Frl . Kockkemger(Beetboven.
straße) 10 4 — Herr Zimmermann, F. (Wilhelmstr.) 20 4
— Frl . Gemmer, Marie (Adlerstr.) 20 S — Frau Hut¬
macher(AdelScibstr.) 20 4-

Monatlich:
Frau General Eulert (Abelhcidstr.) 1 Jl ■— Frl . M.

5Borf(«delheiöstr.) i .U — Herr Neuschäser, Regicrungs-
sekretär(Lniseustr.) 3 M.

Einmalig: .
Pensionärinnen von Pensionat Blutö (Kapellenstraße)

50 M.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeiden lassen, genügt eine kurz- Notiz an das Kreiskomitee vom^
Kreuz, Wiesbaden, Königliche? Schloß, Mittelbau, links. Wir bitten dringend um weitere Gaben.

Ureiskomitee vom Roten Ureuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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Kurhaus Wiesbaden.
Hontag , 81 . Juli:

Nachmittags 4.30 Uhr;
4bonnrmenti -Konirrt

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Marinemarsch R. Thiele
2. Ouvertüre zur Oper

»Titus « W. A. Mozart
8. Der Erlkönig , Ballade

F. Sdiubert
4. Ballettmusik aus der Oper

„Stradella “ F . v. Flotow
5. Studententräume.

Walzer J. Strauss
6. Ouvertüre zu „Mozart“

F . v. Suppö
7. Fantasie aus der Oper „Die

weisse Dame « A. Boieldieu
8. Kaiser -Friedrich -Marsdi

C. Friedemann.

Abends 8.30 Uhr
ibonnemento -Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Stadt . Musikdirektor.
1. Ouvertüre zu „Iphigenie in

Aulls « Gluck
2. Symphonie inD -durineinem

Satz W. A. Mozart
3. Ouvertüre zu „Preziosa“

C M. v. Weber
4. Andante cantabile

Tsdiaütowsky
5. Norwegische Rhapsodie

J . Svendsen
6. Siegfried -Idyll R. Wagner.

Bieasta » , 1. Aagnst:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Stadt .Kurorchestet s
in der Kodibrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh. Sadony.

1. Choral : „Wer nur den lieben
Gott lässt walten“

2. Ouvert . z. Op. „Der Waffen¬
schmied“ Lortzing

3. Mein alles auf Erden bist du,
Lied Förster

4. Die Werber , Walz . Lanner
5. Fantasie aus der Oper

„Jessunda “ Spohr
6. Mit froh . Mut, Marsch Hahn.

Nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnement « . Konzert

Städtisches Kurordiester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Ouvert . z. Oper „Das Nacht¬

lager in Granada “ Kreutzer
2. Duett a. d . Op. „DerPostillon

von Lonjumeau « Adam
Z. Spinnerlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer “ Wagner

4. Aquarellen -Walzer Strauss
5. Ouvertüre zur Oper „Mari¬

tana “ Wallace
6. Finale aus der Oper „Lohen-

grin * Wagner
7. Fantasie aus der Oper

„Undine * Lortzing.

Abends t .30 Uhr:
Abonnements - Konzert

(Meyerbeer -Abend ).
Städtisches Knrorchester.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt . Knrkapellmeister.

L Ouv. z. „Der Nordstern*
2. Grosses Duett 4. Akt aus

„Oie Hugenotten *
3. Fackeltanz in C-moil
4. Ouvertüre z. „Stiuensee„
5. Fant , aus der Oper „Der

Prophet“
6. Fackeltanz in B-dur

"GeucS Tbrotfr ftrsaffnrt a. M
Montag, M. 3»ü , aSeabS 8 «i$t:

Kilmjckstu_

EHalia -LHeater.
Jliuficiaffc Ti. Fernsprecher 6137.
Erlies u. größtes Lichtspielhaus.

Pom 28 Juki bis I . Auauft:
Des Liedes Macht.

Lebensbild in 3 Akte«.
Wie Theodor seine Ber-
lobung rückgängi « machte.

Lultsviel in 2 Akten.

Uinephon fÄ*
Vom 29.- 31. Juli 1916:

Senny Porten , der Liebling des
Publikums i. d. hervorragenden

Schauspiel
Das große Schweigen.
MMirM ank einen Tag.
Fideles nordisches Lustspiel.

Anträge aus

Uriegzversicherung
,u neuen Bedingungen, aun für solche Dehrpslichtige, die bereits
I»i Felde iteben. werden kosten«« ! von uns mtgeaengmommen.
Näh. Auskunft wird bereitwilligsterteilt . Prospekte find an unserer
Aaste erhältlich und werden au ! Wunsch kostenfrei zngcsanbt.

LrL « r . Bankgeschäft,
fS2, e Wiesbaden , Rheinstr 95.

Ständige Sammlung
der

von

Lumpen,Papier,Gummi.
Wer dem Roten Kreuz alte Lumpen , Papier

und Gummi zuwendet , unterstützt es, ohne ein
großes Opfer bringen zu müssen und macht totes
Kapital lebendig . Wer Alt -Gummi gibt, unter¬
stützt unsere Industrie mit dem notwendigen Ma¬
terial . Anmeldungen auch bet kleinsten Mengen
Papier , Lumpen und Gummi erbittet die

MMB serta-SM«»Dom Maltas
Schloß Mittelbau.

Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz. 4764

Anordnung
deMk»»die mm MnfflsouMnt

Web-. Wirk-mb Wm
am 1. August 1916.

Der Magistrat der Stadt Wiesbaden ist mit der Ein-
,ammlung der Meldescheine— nach vorschriftsmäßiger Aus¬
füllung — beauftragt worden.

Die Meldescheine sind bi« spätestens 15. August d. JS.
bei dein statistischen Amt Marktstraße 1 - 3 (Zimmer 12) ab¬
zuliefern.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der Bestands¬
aufnahme werden nach § 20 der BundeSrats - Verordnung
vom 10. Juli ISIS mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder
mit Geldstrafe bis zu 15000 Mark bestraft.

«tiesbuveu, den 29. Juli ISIS.
Des « sgtUrst.

SläSfisAer
SeefisdisVerbaui

Wagemannstr. 17 Bleichstr. 26 Kirchgasse 7.

Fischpreise am Dienstag, den L August:
| Schellfische, grosse 65, mittelgr . 55, Port . 50 $ j
| Bratschellfisch 40 Nordseescheilfiscb, in allen |
D Grössen . 50H W
I IaJtabliau1/1Fischf?5,o.Kopf1.02,gr .i.Ausschnitt1.20 §
I Iia. Kabliau ohne Kopf 90 3>, im Aussdinitt L05M W
1 ff. Seehechte, 2— 5pfd . 1. - im Aussdinitt 1.30 M g
1 Seelachs, */i Fisch. mitKopf85,-S), Ausschnitt 1.10 g
1 Schollen, gross 1.20 mittel 90 \  kleine 70^ 1
1 Dorsch, 1—2 pkündig . . . . 65 ^ g
I Makrelen, ausgeweidet , sehr fettreicher
i Fisch . Pfd. 70 ^ |
W Es kommt nur beste Nordseeware zum Verkauf! W
gj Der Verkauf findet nur gegen Vorzeigung der Brot - gj
=§ ausweiskarte an jedermann und stadtseitig nur in obigen =

Geschäften statt . 5887 B
IiKuiiiiumHtiiiuuiiiuiiuiiiiiiiiuiimiiiiiiiiiitiuiiiiiiiiiiuiiimimimuiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimMitiwHmtmtiHimiiii^

jumt
Die Restauration zum f6260

Schierfteirr am Rhein,
ist ne« eröffnet.

IHrsM
der

IMideier Mm
^Rheinischer Kurier ).

Sommer 1916.

Preis IO Pfennig.

Druck der Wiesbadener Verle***neteitG.m.b.H.

fl
Sommer 1916

<tn
Westentaschen¬

format

128  Seiten stark.
Preis IO Pfg.

InhalfeiiftPiniphnie * I. Zeichen -Erklärungen . II . Eisen-IfiUoIlSfüfZKibUniS. bahn-Fahrpreise. HI. Sonntags-
Karten IV. Beachtenswertes bei grösseren Reisen.
V.Gepäcktarif . VL Fahrpläne (50Strecken ). VII .Durch¬
laufende Wagen yon und nach Wiesbaden . VIII. Rhein¬
dampfer -Fahrpläne und -Preise . IX Rechts und links
vom Rhein . X. Nerobergbahn . XI. Wiesbadener
Strassenbahnen . XU. Behörden ,höhere Schulen, Kirchen
in Wiesbaden . XIII. Konsulate in Wiesbaden , Frankfurt
а. M. u. Mainz. XIV. Kurhauskarten , Kurtaxe . XV.Theater.
XVI. Vergnügungen und Kinos. XVII. Sehenswürdig¬
keiten . XVIIl . Streifrüge in Wiesbadens Umgebung.

Zu haben in
unseren Geschäftsstellen Nikolasstrasse 11.
Mauritiusstrasse 12 und Bismarckring 29,

ferner:
1. An allen Zügen auf dem Wiesbadener Ha« pt-

bahnhof beim Bahnhofsbuehbändler
2.  Bei de « Verkäufern des Zeitung » - Ver¬

triebes „ Presse“
3.  Buchhandlung Heinrich Giess , RHeinstr . 27
4. Buchhandlung C. Voigt Bacbf . , Taunnsslr . 28
5.  Buchhandlung FellerAGeck » ,Weberga » * e 29
б. Scheilenberg ’scbe Buchhandlung , Kirefag . I
7.  Hofbuchhändler H. Staadt , Bahnhofstr . 6
8.  Buchhandlung Carl Pfeil , Gr. Burgstr . 19
9. In den Kiosken der Buchhandlung A. Lacke:

Rheinstrasse , Wilhelmstr . , Taunusstr . I
10.  Kiosk Ernst Heinrich Wwe ., Wilhelmstrasse

(Alleeseite)
11.  ZigarrcngeschAft W. Becke , Langgasse 29
12.  Baefcbandtung K. Strauss , Bismarckring CI
13.  Papierwrarenhdlg . Fr .Ehrhardt,Moritastr .22
14.  BuohMiandlung M. Heisswolf , Wellritzstr . 42
15.  Buchhhandlung Heinrich Heuss , Kirchg . 40
16.  Buohhandlg . Herrn . Ferger , Schwalb . Str . 33
17.  Buchhandlg .Hoertershaouser,Wilhelmstr . C
18.  Ansichtskarten - Zentrale , Marktstrasse 12
19.  J . Bormass , Kirchgasse
20.  Moritz A MUnzeJ , Wilhelmstrasse 58
21.  Papierhandlung Karl Michel , Querstr . 2
22.  Buchhandlung H. Reemer , Langgasse 48
23.  Buchhandig . Arthur Schwaedt , Rheinstr . 48
24.  Papierhaadlg . K. Koch , Hofi . , Micbelsberg C
25.  Papierhaus Hutter , Kirchgasse 74
26.  Buchtiandiamg H. Harms , BArenstrasse 2
27.  Buchhandig . Lianbarth - Venu , Kranzplatz 2
28.  Ludwig Becker , Grosse Burgstrasse II
29.  Pestkarteazeatrale , Marktstrasse IC
30.  Thilo Seideastücfcer , Michelsberg 32

Bismarckriag 9
31.  Papier - und Schreibwarenhdig . , Laurent.

Ferkenbeck , Geisbergstrasse I, Part.
32.  Johann Leitz , Wellritzstrasse 22.
33.  Buchliandluag Karl Hack , Rheinstr . 41

Herzliche Bitte
der

Weil« !!!der ftnfrMtm tom Mm tas
um getragene Männerstiefel , Schlipse und
Kragen für unsere Kriegsbeschädigten. Die Ab¬
teilung III bittet dringend um Spenden , da die
Vorräte ganz aufgebraucht stad «ras

Bekanntmachung.
Die bisher am .1., 10. und 20. jeden Monats bonlt

Bäckern und Händlern des Stadtbezirks Wiesbaden erstch
Borratsanzeige von Mehlen hat vom 1. August 1916
nur noch am l . und 15. jeden Monats zu ersah,

Die Nichterstattung der Anzeige bzw. die Nichteich
tung der vorgenannten Termine kann die Sperrung
Mehlbezuges zur Folge haben.

Wiesbnde « , den 26. Juli 1916.

66W Der Magistrat

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und die Blumenspende , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrer Weinsheim  er bei dem
Hinscheiden unserer lieben Entsdilafenen sagen
wir unseren innigsten Dank.

Wiesbaden, den 31. Juli 1916.
Albert Weimer, Droschkenbesitzer
Frau Wilhehnine Weimer

und Kinder.
*883

Licht-Luftbai
auf dem AtzeMrerge ; vom „Cafö Orient “ 3 Minuten

Das Bad mit seinen Gelegenheiten zu körperlichen Uebm,
in freier Höhenluft bildet einen Heil- u. Kurfaktor I.Raog,

Tägliche Luft - und Sonnenbäder
ersparen teuere Ferienreisen,

Aufklärungsschriften unentgeltlich beim Wärter , g
Verein für volksverständliche Gesundheitspflege

Bekanntmachung
Nachdem die Reichsgetreidestelle wieder geniW

Roggenmehl geliefert hat, fällt die mit Genehmigung !!

Herrn Regierungs -Präsidenten vom 7. d. Mts . angeoli«
Streckung unserer Brotmehle mit 20 % Weizenmehl,
unsere Rundverfügung vom 17. d. Mts , betreffend <

ung mit 50 % Weizenmehl vom 1. August ds. Jrs.
weg.

Wiesbaden,  den 29. Juli 1916

Oer Magistr

Bekanntmachung.
fj +mtung. sc » 1. August er., mittags 12 Uhr, versteiN

ich zwangsweilc im Pfandlokal Hclenenstraßr 6: 1 Bett,
ft-reim . 1 Tcvvick. 1 Spiegel . 1 Kleiderfchrank uwö aniw
mehr öffentlich meistbietend gegen Barzahlung,

Wiesbaden, den 81. Juli 181«.
Banr , Gerichtsvollzieher

Sonnenberg . — Bekavntmachuaa
Betr . Abnahme von Schlachtvieh.

Auf Grund des 8 2 der Satzung des Viebbandelsverb
für dm Regierungsbezirk Wiesbaden wird mit GmehmiauM
Herrn Regierunlgsvräsidenten in Wcsbaden Folgendes fcft>®ri

Vor Feststellung des Lebendgewichts am Standort oer%
darf bei der Fütterung das regelmäßige Maß nicht übersMM
werdm . Bei sichtbar übermäßig gefüttertm Tieren ersoM
Feststellung des Lebendgervicktesunter Abzug von

Ist mn Standort der Tiere eine öffentliche Wage mcm
banden so sind di« Tiere nach der nächstgelegmen GemeiE
einer öffentlichen Wage zu Mrm . Rinder , welche von: W
Standort aus einen Weg von mindestens 5 Kilometer ms'
Wage zurücklegeu müssen, dürfen auf biefenn Wege weder
füttert noch getranü werden, andernfalls wird eine Gew«
kürmng von a%  vorgenommm.

Frankfurt a. M., den 14. Juli 1916.
D« Vorstand des Virbhandclsvcrbandcsfür den Rcgicr«E

bezirf Wiesbaden.
Mrd veröffmtffcht. st
Sonnmber «. dm 28. Juli 1916.

Der BürnenneMee . Suio 1,

Bekanntmachung -
In denjenigen Gemeinden , in denen der Absatz von $ *jj

und Fleisch waren durch Ficifchkarte geregelt ist, dürfen ^
Dienstags und Freitags Fleisch, Fleischwaren and Spe >!̂ .
ganz oder teilweise ans Fleisch bestehen, in Läden und M
Berkaussständcn »erabsvigt werden- M^erkaussständen verabivlgt werden- ,

Für Gastwirtschaften. Schank», und Speisewirtschafteit
für Vereins - und Erfrischungsräume behält es bei dem bestehe^
Verbot sein Bewmden - m

Wiesbaden , den 3. Juli 1916.
Der Regiernnss -Präsident.

Zwecks

sollten von den Gemeinden mindestens 10 Pfg . fft*
—- -- —.- r . . . . » 1| , ,,cittĝ cfx vetoen.
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